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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm iſt Sonntag früh gegen ſechs
Uhr in beſtem Wohlſein und bei prachtvollem Wetter vor
Drontheim angelangt. Um Uhr Vormittags hielt
Se. Majeſtät Muſterung der Schiffsmannſchaft und um
10 Uhr perſönlich den Gottesdienſt ab. Um 7 Uhr Abends
begab ſich der Kaiſer an Land, von der Bevölkerung ſym-
pathiſch begrüßt. Se. Majeſtät beſichtigte den Dom ein
gehend und nahm ſodann den Thee beim Konſul Jenßen.
Geſtern Nachmittag erfolgte die Weiterfahrt nach Bodö
8368 1 Uhr nach Erledigung der Kourierſendung. Von

odö geht die Fahrt Hammerfeſt und Nordkap.
Bei ſeiner Ankunft in Norwegen hat, wie nach

v bekannt wird, der Kaiſer von König Oskar
ein Begrüßungs Telegramm erhalten. Der Kaiſer hat das
ſelbe in ausftihrlicherer Weiſe beantwortet. Er ſprach ſich,
wie der „Hamb. Korreſp.“ erfährt, mit größter Anerkenn-
ung über den ſchönen Empfang aus, der ihm bereitet wor
den, ſowie über die trefflichen Maßnahmen mit Bezug auf
ſeine Reiſe, welche ſchon vor ſeiner Ankunft getroffen ſeien.
Gleichzeitig verbreitet ſich der Kaiſer über die großartige,
ne Natur des Landes, welche ihn völlig hingeriſſen
habe.

Von der Reiſe des Kaiſers bringt der „Reichs-
Anzeiger“ heute folgenden Bericht:

Das Wetter hatte ſich über Nacht bis zum frühen Morgen
des enutgg 8. Juli, wenig geändert; noch immer ſtanden mit
ſüdlichem Winde ſchwere Regenwolken am Himmel. Um 5 Uhr
verließ die Yacht Eidfjord und dampfte nach Eide, wo um
7 Uhr geankert wurde. Mit Rückſicht auf die unſichere
Witternng nahm Se. Majeſtät, Allerhöchſtwelcher mit dem
Ankern in beſtem Wohlſein an Deck gekommen war, von der
beabſichtigten Röoute nach Voßvangen Abſtand und befahl für

Uhr Morgens, nach Expedition einiger Depeſchen, die
Weiterfahrt nach Bergen. Auf dem Wege dahiu nahm Aller-
Höchſtderſelbe mehrere Vorträge entgegen. Um 4 Uhr ankerte
die Yacht in Bergen, woſelbſt Theile des engliſchen Canal-
geſchwaders angetroffen wurden. Da Se. Majeſtät das Jn-
cognito gewahrt wiſſen wollten, fanden keinerlei Ceremoniels
ztatt. Während Se. Majeſtät geſtatteten, daß das Gefolge die
Stadt in Augenſchein nohm, ſetzte Allerhöchſtderſelbe ſich mit
e nigen Herren des Gefolges in die Dampfpinaſſe und umfuhr

chiffe des engliſchen Geſchwaders in nachſtek

folge: Auſon“, Flaggſeenätat Darc-Jixwink, Nortoumberland
Vice- Admirals Baird, Aviſo „Curlew“ und Panzerſchiff „Jron
Duke An Bord des Panzerſchiffes „Northumverland“ fuhr
Se. Majeſtät längsſeits, um den Admiral zu ſprechen, betrat
zedoch das Schiff nicht, da der Admiral nicht an Bord war.

e. Majeſtät mit der Dampfpinaſſe auch nochDemnächſt fuhr Se.
in den inneren Kriegshafen, beſuchte den Handelshafen und
kehrte nach anderthalbſtündiger Fahrt gegen s Uhr wieder
an Bord zurück. Jn den Abendſtunden erledigte Se. Majeſtät
vie eingegangene Poſt und ließ ſich Vorträge halten. Am
Folgenden Tage, Dienſtag, den 9 Juli, erſchien Se. Majeſtät
Her Kaiſer und König gegen 7 Uhr im beſten Wohlſein an
Deck und befahl zu 8 Ühr nach Abfertigung des Couriers
Pie Weiterfahrt nach dem Sogne-Fjord. Vor dem Abgange
ließ Se. Majeſtät die Yacht noch um das engliſche Geſchwader
fahren, welches die preußiſche Nationglhymne und „Die Wachtam Röein“ beim Paſſiren auf den Admiralſchiffen und dem
Vanzerſchiff „Monarch“ ſpielte: die Yacht dippte alsdann bei
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dem Panzerſchiff „Northumberland“ auf Befehl Sr. Majeſtät
die Flagge, welcher Gruß ſofort erwidert wurde, und dampſte
mit hoher Fabrt nördlich. Auf der Reiſe nahm Se. Majeſtät
ſowohl Vor wie Nachmittags Vorträge entgegen. Um 7 Uhr
Abends ankerte die Yacht im Naeroe-Fjord bei Gudvangen.
Se. Majeſtät begab ſich in Marine- Uniform „Jacket“ ſogleich
an Land und unternahm mit Gefolge einen etwa anderthalb-
ſtündigen Spaziergang ins Naeroe-Thal. Die Witterung war
an dieſem Tage andauernd ſchön.

Es wurde vor Kurzem nach dem „Norw. Tel.
Bür.“ mitgetheilt, daß der Kaiſer am 5. Juli bei Be-
ſriguns des Buarbrä-Gletſchers von einem ſich los-
löſenden Eisſtück getroffen ſei. Der officielle Bericht hatte
dieſe Thatſache nicht erwähnt, ſondern nur mitgetheilt, daß
ſich Theile der Eismaſſen während der Anweſenheit des
Kaiſers losgelöſt hatten. Nunmehr bringt die „Köln.
Ztg.“ eine ausführliche Schilderung des Beſuches des
Buarbrägletſchers durch den Kaiſer, welcher wir folgende
Einzelheiten entnehmen:

„Zwiſyhen zwei hohen Felswänden, die nach oben immer
weiter auseinander gehen, liegt das breite, zum großen Theil
blendend weiße Schueefeld des BunarbräGletſchers oben am Ho-
rizont in zinnenähnliche Spitzen ausgezackt, drängt und zwängtſich gleichſam geſpalten und zerklüftet die Eis un Schneemaſſe

in das enge Thal hinab, die Moräne gleich einer gewaltigen
weit vor ſich hinſchiebend. Die vorderſte Spitze bildet ein

ne gezacktes und zerklüftetes Eisthor, deſſen gigan
tiſcher Bogen in tiefdunklem Blau leuchtet, aus dem Tauſende
von kryſtallenen Tropfen herniederrieſeln. Aus dem Thore ſelbſt
ſchießt mit betäubendem Getöſe der Bergbach hervor, um ſich in
wall g Strudeln thalabwärts zu wälzen. Jm ganzen Glet-
cher hört man das Toſen und Arbeiten der Natur, überall er
blickt das Auge S die in den Klüften und
Spalten verſchwinden. Und dicht neben dieſen Eismaſſen arbeitet
ſich die Ulme und die Birke aus dem moosgrünen Felſen hervor.
Hundert Schritt davon hat die fleißige Menſchenhand ſorgſam
beſtellte Hafer, Gerſte und Kartoffelfelder geſchaffen. Nachdem
der Kaiſer ſich längere Zeit ganz dem Eindruck dieſer gewaltigen
Natur hingegeben hatte, wurde das Frühſtück eingenommen, das
in großen Körben von den wie Gemſen kletternden norwegiſchen
Pferdchen hier heraufgeſchafft worden war. Unter gegenſeitigem
Austauſch der Eindrücke, die man r und bei manchem
fröhlichen Scherz über den ſonnigheißen Weg, den man zurück
et hatte, wurde der mitgebrachte Proviant autg ehrt. Nun

aten auch die freiwilligen Photographen, Maler Salzmann und
Dr. Güßfeld in ihr Recht. Letzterer hatte eben ein Fun n
bild aufgenommen, als plötzlich ein gewaltiges Krachen
erfolgte und vor den Augen des erſtaunt aufſpringen-
den Kaiſers mit einem furchtbaren, donnerä

ſtürzt. Viele Zentner ſchwere Eisblöcke ſprangen wie Bälle
über Felſen und Geröll hinab und wälzten ſich in wüuchtiger
Schwere durch das ſtrudelnde und hochaufſchäumende Waſſer.
Alle Anweſenden ſtanden wie gebannt vor dieſem überwältigen
den Schauſpiel und ſchauten ſchweigend auf dieſen imponirenden
Ausbruch der elementaren Naturkräfte. Dem erſten folgte bald
ein zweiter Sturz von geringerer Bedeutung. Kurz nach 12

Uhr wurde der t lannoch die rollenden Eisblöcke die Wanderer begleiteten, bis die
Blöcke einer nach dem anderen an den Felſen zerſchellten oder
an den großen Steinen ſich feſtlagerten; kleine Eisſtücke ſchwammen
mit bis hinab zum See.“

Die Kaiſerin Auguſta Viktoria wohnte am
Sonntag in Kiſſingen dem Gottesdienſte in der Hauskapelle
auf der Saline bei, den der evangeliſche Stadtgeiſtliche
Beck abhielt. Zum Geburtstage des Prinzen Adal-
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bert traf ein telegraphiſcher Glückwunſch des Kaiſers au-
Norwegen ein. Wegen des ſchlechten Wetters war de
Geburtstagstiſch im Salon der Kaiſerin aufgebaut: allerle
Spielzeng, Soldaten, Nürnberger Tand, ein kleines Theater,
Depeſchen und Blumen und der Geourtstagskuchen mit den
Lichtern.

Der Großherzog und die Großherzogin von
Baden verſchoben ihre Abreiſe nach der Mainau, um den
Verlauf der Erkrankung des Erbgroßherzogs abzu
warten, der an katarrhaliſcher Erkältung mit Entzündung
der Luftröhre bei andauerndem Fieber leidet.

Bei dem Gexwitter, welches ſich am Sonnabend
Nachmittag über Friedrichshafen entlud, ſchlug der Blitz
in der Nähe des Königs von Württemberg ein,
welcher ſich auf der Veranda vor ſeinem Arbeitszimmer
befaud. Der König blieb glücklicherweiſe unverſehrt.

Entgegen den Meldungen, die von einer verſchärf-
ten Zollanfſicht an der deutſch ſchweizeriſchen Grenze
u berichten wiſſen, erfährt die „Mgdb. Ztg.“, daß vonSerliuer aus vielmehr die Anordnung ergangen iſt, die reichs

zollamtlichen Maßregeln gegen die Schweiz rückgängig zu
machen, es ſcheint ſich dabei in der That nur um den
Uebereifer von Zollbehörden gehandelt zu haben, die irr-
thümlicherweiſe im Sinne der Reichsregierung vorzugehen
glaubten, indem ſie eine Verſchärfung der Ueberwachung
an der deutſchſchweizeriſchen Grenze verfügten. Die letzte
Note des ſchweizer Bundesraths ſoll diesſeits einen über
wiegend günſtigen Eindruck gemacht haben.

Welch nachtheilige Folgen die Arbeiter-
ausſtände für das wirthſchaftliche Leben mit ſich bringen,
das läßt ſich beſonders aus den Ueberſichten der Spar
kaſſen in den von Streiks heimgeſucht geweſenen Bezirken
für Mai und Juni erkennen. ährend derſelben ſind die
Rückzahlungen bedeutender geweſen als die Spareinlagen.
Mancher ſtreikende Arbeiter es trifft dies beſonders die
Bauhandwerker hat ſeine Erſparniſſe jetzt ufsezehrt
und kann ſich nicht einmal damit tröſten, daß der Lohn
höher geworden iſt. Das Streben der Arbeiter nach Ver
beſſerung ihrer materiellen Lage, innerhalb des Erreichba-
ren und unter Anwendung ſtreng geſetzlicher Mittel, iſt
nur natürlich und deshalb zu billigen. Nicht zu billigen
aber iſt es, wenn die Arbeiter uunerreichbare und unver
inſtige Forderungen mittelſt Drohung und Gewalt zu

erzwingen trachten. Das heißt nicht wirthſchaftliche Po
litik, ſondern wirthſchaftlichen Raubbau treiben wie die
Thatſache des maſſenhaften Zurückziehens der Arbeiter
Spareinlagen aus den Sparkaſſen unwiderleglich nachweiſt.

Jm Lokaltheil des „Berliner Tageblatt“ leſen wir
folgende, übrigens durch andere Berliner Blätter beſtätigte

otiz SteinträgerSekt iſt „bei die Hitze“ ein beliebteb
Getränk der Arbeiter vom Bau. Es iſt eine Miſchung von

Weißbier, einer Flaſche Sekt und einem großen

Wer noch Beweiſe dafür braucht, daß es ſich bei dem
Strike der Bauarbeiter in Berlin nicht um eine Nothlage
derſelben, ſondern um einen ſozialdemokratiſchen Vorſtoß
mit dem „Generalſtreik“ gehandelt hat, der kann in dieſer
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Schlafen.
Eine aufgeweckte Studie

von
Auguſt Silberſtein.

Bis die Phyſiologen und Philoſophen einig ſind, was
Schlafen eigentlich iſt, wollen wir auch die Erläuterung
des Zuſtandes unerörtert laſſen, denn mit „theilweiſer oder
n Aufhebung des Bewußtſeins“ iſt noch immer nichts

eſagt.8 Es iſt überhaupt gut, wenn ich ſogleich mittheile, wo-

von ich gar nicht ſprechen will. Von den Siebenſchläfern,
das ſind die ſieben Märtyrer, urſprünglich Trabanten des
heidniſchen Kaiſers Decius, welche ihres Chriſtenthums
wegen im Jahre 251 verfolgt, in einer Höhle vermauert
wurden und unter Theodoſius 446 wieder lebendig zum
Vorſchein kamen, alſo 195 Jahre geſchlafen hatten und
demnach unter die Heiligen verſetzt wurden. Auch Epimeni-
des mag ich nicht erwähnen, den Weiſen Griechenlands,
welcher fünfzig Jahre lang ſchlief und dann wohl Anugen,
ger auch Geſetze machte. Der zwölf ſchlafenden Jung-
frauen, der ſchlafenden Ritter nicht und nicht einmal
Dörnröschens mag ich gedenken, die ſchlafen, bis der Wald
um ſie neun wächſt, bis ſie erlöſt. Auch gar nicht der
Herren und Damen ohne Adreſſe auf dem Meeres oder
ſonſtigen Waſſergrunde mit allen Goldſchätzen. Und wegen
des Kaiſers Karl im Untersberge, des Kaiſers Barbaroſſa
im Kyffhäuſer, welche auf erweckendes Rabengekrächz
wartey, iſt es fraglich, ob ſie nicht ſchon anufgewacht.

Gänzlich vergeſſen will ich der Darſtellung des
Schlafes bei den Egyptern, Römern, Griechen, des Mohnes
ats Schlafblume, des Schlafdornes, des Schlafapfels, des
Schlaſtrunkes, der Schlafpulver, vergeſſen aller hiſtoriſchen
Mittheilungen bezüglich begangener Vergehen, Verbrechen
und mehr, weniger, gar nicht angenehmen Ueberraſchungen,
vollzogen während des Schlafes.

Weiteres könnte man vom Schlafwandeln, vom narko
tiſchen, vom magnetiſchen Schlaf, vom extatiſchen, neueſtens
vom hypnotiſchen abhandeln, auch von Schlafſucht, gegen

lich Schlafloſigkeit, doch all das liegt mir ferne, und
tet eigentlich ein umfangreiches Buch an,
Sache genau ngchgehen wollte.

Worauf hier meine Wachſamkeit gerichtet, iſt das
Schlafen an und für ſich.

Wohl könnte ich berechnen, wie lange ein Menſch in
ſeinem Leben ſchläft, und käme dahin zu ſagen, wenn ein
Menſch das erſte Halbjahr ſeines Daſeins ganz, die nächſten
zwei Jahre ſo ziemlich, und ſchließlich die übrige Zeit ſeines
Lebens durchſchnittlich mit nur acht Stunden pro Tag ge-
wiß verſchläft, Krankheiten und Ausnahmen dazu gerechnet,
ſo hat ein vierzigjähriger Menſch zehn Jahre ſeines Lebens
verſchlafen. Doch das liegt hier gar nicht in meiner Ab-
ſicht, und ich verſchweige es ganz.

Von Schlaf-Räumen, Schlaf-Lagern und Unterlagen
Schweigen.

Vom Schlafen allein will ich reden, vom Träumen
ganz gewiß gar nicht. Nicht einmal vom Schlafen wie
ein Murmelthier, eine Ratte, ein Pferd, eine Kanone, ein
Bleiklumpen. Jch will auch nicht ſprechen von den Ab-
arten, vom Schlummern, Halbſchlummer, Einnicken, Tunken,
Ducken, Duſeln, Dämeln, noch weniger vom Schnarchen,
Raſſeln, Pfnauſen, Gurgeln im Schlafe und hu! vom
Alpdrücken!

Jedermann glaubt, er kann ſchlafen. Jedermann hat
ſicherlich ſchon geſchlafen. Aber man ſollte meinen, was
man ſo oft gethan, könnte man verläßlich. Nein, je älter
die Herren und Damen werden, deſto weniger können ſie,
was man nach langjähriger Uebung vorausſetzen ſollte:
und da man doch wahrlich nicht beliebig nach langer
Uebung ſchlafen kann, ſo iſt Schlafen eine Kunſt!

Man erlernt Philoſophie, Kochkunſt und Chemie, aber
Schlafen, nein, das iſt angeborenes Genie, von Talent
will ich nur bei Nachtwächtern und einzelnen Beamten-
Kategorien reden laſſen.

Und nun iſt es eben merkwürdig, wie die wachende
Welt zum Schlafen gelangt. Alle Gebände der Welt
herbeirufen, um ſein armes Gehirn unter einen Druck zu
ſtellen, wie eine Stopfganus, welche überfüllt ſtumpf hin-
ſinkt, das geht uns hier nichts an.

Wie ſchkäft ein ordentlicher Menſch ein? Ob er unn
zum ſtarken oder ſchwachen Geſchlecht gehört. Und da iſt

die Ueberſicht eine außerördentlich reiche, und die Geſammt-

hm

kunde ſagt üns: es giebt nur lauter Ausnähmen, gar keine
wenn Einer pordentliche Regell

Jch ſah einen lieben Frennd, der unter allen Zonen

der Erde geſchlafen, ein rieſiges Wolltuch nehmen, ſich dicht
den Kopf, den geſammten, und den Mund verhüllen, gleich
einer der älteſten Damen des Grünmarktes bei Froſt, und
nnr ſo vermochte er zu ſchlafen. Ein Anderer ruſt Zeter
über dieſe Blasphemie gegen Gott Morpheus, die Horen
und Schutzengel, erhebt die Warnung: nur Kopf kühl hal-
ten, ſonſt iſt Schlafen unmöglich! Jch ſah Schlafmützen
von einer erſchrecklichen Dichte, Schwere, Größe, Höhe, tieß
über Ohren und Nacken gezogen, daß Mancher ſchon beim
Hören davon die Hände über den Kopf zuſammenſchlägt
und an den ſtets freien taſtend ausruft: unmöglich! Es
giebt Lente, welche ſagen, um zu ſchlafen, giebt es nur
Ein Mittel, die Füße in kaltes Waſſer geſteckt ſodann
in Abrahams Schoß! Sogleich v ſich Einer über
kalten Fuß und beweiſt haarklein, daß nach einem warmen
Bade, ja wenn er nur die unterſte Extremität ſchwer und
hitzend belaſtet ſo naht der Schlaf wie ein Säemann,
der ſanft Körnchen ins Aug' ſtreut und man geht hinüber
ins Reich bis zu beliebiger Morgenſtunde! Eſſen kurz
vor Schlafengehen iſt dem Einen Todſünde, dem Andern
Heilmittel und ſichere Erlabung am Schlafe. N. athmet
mit offenem Munde die Bruſt voll aus und N. N.
hohnlacht darüber, ſchließt den Mund und nimmt die Naſe
ſo viel wie möglich dazu, um nur beſchwerlich, ſtoßweiſe
und endlich unbewußt zu athmen.

Gehen, Steigen, Singen, Reiten, Reden, Turnen, ja
ſelbſt Tanzen thut dem Einen zum Schlafen ebenſo wohl,
wie es den Andern mit allen Folgen der Schlafloſigkeit
zur Verzweiflung bringt.

Mancher, der nicht ſchlafen kann, fängt im Bette
herumzuarbeiten an, er thürmt die Kiſſen hoch, daß er
ſchier ſitzt, und da guckt er bald mit geſchloſſenen Augen in
den ſchwarzen Keſſel hinein, in dem er nichts mehr ſieht
und nichts hört. Ein anderer wirft ungeduldig und un-
duldſam ein Kiſſen nach dem andern, ſämmtliche vom
Bett auf den Boden nur ſo, geſtreckt wie ein Spazier-
ſtock, geht's! Ein Weiſer jedoch ohne Namensnennung
krümmt ſich wie ein Wurm, wie ein Phötus, eine Jnſek-

tengruppe. Herr Dingsda liegt abſolut auf der rechten
Seite Herr Dingsdort ausſchließlich auf der linken, Dings-
weiß hartnäckig auf dem Rücken, Dingsſchwarz weltver-
ächtlich auf dem Magen und Bauche. Dingsblam drehf
ſich um ſeine Mittelaxe und legt ſich überquer, Dingsgelb
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Potiz einen Beweis finden, welcher gleichzeitig anf die
Höhe des Einkommens der Bauarbeiter ein erfreuliches
Licht wirft.

Der per hat bekanntlich in der Sitzung vom 5.
v. Mis 285 der Protokolle) beſchloſſen, „daß die Verſen-
Dungsſcheine 1 die Branntweinſendungen, über welche
Jie ausgefertigt ſind, jederzeit zu begleiten haben und daß, falls
der Bronntwein mit Verſendungsſchein 1 ohne amtlichen Ver
chluß oder Beamtenbegleitung abgelaſſen worden iſt. die ausge

ſtellten ragtgriefe oder Connoſſamente dem Empfangsamt mit
vorzulegen ſind'. Durch Verfügung des Finanzminiſters vom
9. Juli ſind nun die ProvinzialSteuerdirectoren, der General
änſpector c. Grolig in Erfurt und die königliche Regierung zu
Sigmaringen veranlaßt worden, die Steuerbehörden demgemäß
anzuweiſen und eine entſprechende Bekanntmachung durch die
Regierungs-Amtsblätter zu erlaſſen, auch den Eiſenbahnbehör-
den Mittheilung von der getroffenen Beſtimmung zu machen.

Da die Zahl der jährlich zur Beſetzung kommenden Stel
len im Forſtſchutzdienſte in ſolchem abveru mit zu der
Zahl der Anwärter ſteht, daß viele derſelben eine berufsmäßige
Veſchäftigung nicht mehr finden, und zum Nachtheil für den
Dienſt und die Anwärter ſelbſt das durchſchnittliche Lebensalter
vei der Anſtellung als Förſter ſehr bedentend zu ſteigen droht,
go haben der Landwirthſchaſtsminiſter und der Kriegsminiſter
eine gemeinſchaftliche Verordnung erlaſſen, durch welche die Be
Rimnnngeg im S 2 des Regulativs über Ausbildung, Prüfung
und Auſtellung für die unteren Stellen des Forſſdienſtes in
Verbindung mit dem Militärdienſt. im Jägercorps vom 1.
Februar dahin ergänzt werden, daß die Zahl der jährlich anzu
nehmenden Lehrlinge einer Beſchräuknug unterworfen wird.

J Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege iſt
eine zuverläſſige Prütung der Nahrungs- und Genuß-
mittel von beſonderem Werthe, es hat ſich aber ergeben,
daß häufig Perſonen, welche der Sache nicht gewachſen
waren, ſich der Prüfung widmeten; im Cultusminiſterium
iſt man daher, der „Kreuzztg.“ zufolge, der Frage näher
getreten, ob es angezeigt ſei, für diejenigen Chemiker, welche
ſich amtlich der Unterſuchung von Lebensmitteln unterziehen
wollen, eine ſtaatliche Prüfung einzuführen. Die Erwäg-
le ſind dem Vernehmen nach jedoch noch nicht abge
chloſſen.

Man ſchreibt der „Nat.-Ztg.“: Da Rußland ſich
an der berner Conferenz für internationalen Ar-
beiterſchutz nicht betheiligt und die Mitwirkung des
deutſchen Reiches vorläufig nicht zu erwarten iſt, ſcheint
man ſich auch in Bern von der Nothwendigkeit einer Ver
ſchiebung der Conferenz überzeugt zu haben. Durch den
Aufſchub würde es übrigens auch ermöglicht werden, die
Vereinigten Staaten von Nordamerika zur Theil-
nahme einzuladen.

Die Reichstagserſatzwahl für Metz iſt auf den
24. Juli anberaumt. Ueber Candidaturen hat trotz der Nähe dieſes
Termins noch nichts verlantet.

Bei einer am Sonntag in Bochum ſtattgehabten Ver
ſammlung von Bergarbeiteru, welche von Delegirten aus
den Bezirken Dortmund, Eſſen, Bochum und Gelſenkircben be-
ſucht war, wurde einſtimmig beſchloſſen, die in der Delegirten-
Verſammlung vom 19. Mai feſtgeſetzte zweimonatliche Friſt
zur Regelung der Wünſche und Forderungen der Bergleute auf
unbeſtimmte Zeit zu verlängern.

Oeſterreich-Uugarn. Die Kaiſerin Eliſabeth iſt
geſtern Nachmittag 3* Uhr in beſtem Wohlſein in Gaſtein
angekommen.

Die Streikbewegung in Seegraben iſt einem
Grazer Telegramm zufolge eine andauernd ernſte, obwohl
r Ausſchreitungen bis jetzt nicht vorgekommen ſind.

eſtern früh iſt ein Bataillon Jnfanterie dorthin abgegangen.
Jm Köpflach-Voitsberger Revier ſtreikt die Belegſchaft
auf allen Schächten mit Ausnahme von dreien, ebenſo haben
auch die Arbeiter auf den Eiſenwerken die Arbeit niederge
legt. Es wurden 4 Kompagnien Jnfanterie dahin entſendet,
woraus man ſchließt, daß die Haltung der Arbeiter eine
Beſorgniß erregende ſei.

Fraukreich. Der Generalſtaatsanwaltgründet ſeine Hoch-
verrathsanklage gegen Boulanger auf 3 Thatſachen:
Die Vorgänge bei Boulangers Abreiſe nach ClermontFer-
rand am 8. Juli 1887, die Vorgänge bei der Truppen-
ſchau am 14. Juli 1887 und die Vorgänge der ſogen.
„Hiſtoriſchen Nacht“ vom 2. Dezember 1887, welche der

Wahl Carnots voranging. Die Anklage wurde Rochefort,
Dillon und Boulanger geſtern mittels Thürauſchlages zu
geſtellt. Die Verhandlung findet am 10. Auguſt ſtatt.

Der Senat berieth geſtern den Geſetzentwurf
gegen die Vielkandidäturen. Buffet wies auf die
ernſte Bedentung der in dem Geſetzentwurf behandelten
Frage hin. De Kerdrel bekämpfte den Entwurf, derſelbe
werde unwirkſam ſein, wie dies auch von Briſſon bereits
ausgeſprochen worden ſei, als derſelbe geſagt Habe, daß das
Volk genöthigt ſein werde, zu den Waffen zu greifen. (Leb
hafte Unterbrechungen zuſtimmende Zurufeder Linken.) Präſi
dent Leroyer erwidert, Briſſon habe ſagen wollen, wenn der
Wahlzettel nicht ausreichen ſollte, um dem Geſetze Achtung
zu verſchaffen, ſo würde der Appell an die Waffen noth
wendig ſein. (Anhaltender Beifall links.) Der Geſetzent
wurf wurde ſchließlich mit 203 gegen 64 Stimmen ange-
nommen.

Jn der Deputirtenkammer wurden mehrere der vom
Senat zum Budget beſchloſſenen Aenderungen ange-
nommen, einige andere wurden abgelehnt, das Budget geht
infolge deſſen nochmals zur anderweiten Berathung an den
Senat zurück. Vom Marineminiſter Krantz wurde zum
Ban neuer Kriegsſchiffe eine Kreditford 7 von 58
Millionen Fres. eingebracht, welche auf 5 Jahre ver
theilt werden ſoll. Der Kredit wurde ohne Ueberweiſung
an die Budgetkommiſſion zur vorherigen Prüfung ſofort
mit 461 gegen 12 Stimmen bewilligt. Hierauf vertagte
ſich die Kammer bis geſtern Abend 9 Uhr.

Rußland. Die „Nowoje Wremja“ benutzt den
von der franzöſiſchen Regierung bewirkten Ankauf des
Milletſchen Gemäldes „Angelus“ (für das Lekannt
lich ein rieſiger Preis bezahlt worden iſt), zu den ſchärfſten
Auklagen gegen die franzöſiſche Regierung, welcher
leichtſinnige Verſchleuderung von Staatsgeldern
vorgeworfen wird.

Jtalien. Das offiziöſe Organ des Kriegsminiſters,
der „Eſercito“, beſtätigt die neulichen Mittheilungen der
„Opinione“ über die Kriegsbereitſchaft Frankreichs,
welche ihm in merkwürdiger Uebereinſtimmung aus den
wichtigſten militäriſchen Centren gemeldet worden. Beſon-
ders in letzter Zeit ſoll das franzöſiſche Heer bedeutende
Fortſchritte gemacht haben. Der „Eſercito“ erinnert an die
Reformen, welche dieſes ſeit 1870 zu ſeinem Vortheil durch
gemacht habe. Er reſumirt ſein Urtheil darüber dahin,
daß das franzöſiſche Heer durch Organiſation, Disziplin,
Unterweiſung und Corpsgeiſt einen hohen Grad der Tüch-
tigkeit erreicht habe. Der Dreibund könne mit ungeheuren
Anſtrengungen den Tag des Krieges auf einige Zeit hinaus-
r aber der Krieg ſei unvermeidlich. Das i

latt erklärt, die öffentliche Meinung über die Lage au
klären zu ſollen, um nicht in den Fehler zu verfallen, den
Frankreich vor dem Ausbruch des Krieges von 1870 be
ging, als es die Berichte des Oberſten Stoffel über das
deutſche An vollſtändig überſah. Die Artikel haben einen
großen Eindruck gemacht. Der Verdacht, daß damit neue
bedeutende Forderungen für militäriſche igiep vorbereitet
werden ſollen, iſt gegenüber der ſoeben erfolgten Vertagung
des Parlaments anf vier Monate nicht ſtichhaltig.

Afrika. Der neue e vptiſcheFeldsug der Engländer
dürfie ſich weder der Zeitdauer dem zu erweiſenden Ziele
nach allzu eng bemeſſene Grenzen ſtecken. Daß er nicht. im
Handnumdrehen beendigt werden kann, ergiebt ſich aus dem
räumlichen Umfange des Aktionsſchauplatzes und den Entfern-
ungen, welche überwunden werden müſſen, und noch dazu mit
den ſpärlichen und koſtſpieligen, ebenſo laugwierigen als ſtrapaziöſen Trausportmitteln der Wüſte. Engl de Truppen ſind be
dürfnißreicher als irgend eine andere ziviliſirte Armee, und die
Gegend ſüdlich der egyptiſchen Grenze iſt für die Jnſzenirung einer
regelrechten militäriſchen Aktion ebenfalls ungünſtiger als
irgend ein anderer bekannter Landſtrich, da die vorhandenen
Hülfsquellen, ſobald man das enge Strombett des Nils ver
läßt, in Nichts zuſammenſchrumpfen. Würde man ſich im eng-
liſchen Hauptquartier auf die bloße Abwehr der Derwiſche be
ſchränken können, ſo wäre dieſer Zweck wohl ohne beſondere
Kraftanſtrengung erreichbar; allein das hieße die Gefahr in
Permanenz erklären, und thatſächlich mehren ſich denn auch die

Stimmen ſowohl militäriſcher als politiſcher Fachantoritäten
welche es für unbedingt nothwendig erklären, den Sudan
wieder unter ſtrengere Kontrole zu nehmen, mit anderen
Worten, ihn dem mahdiſtiſchen Terrorismus endgiltig zu
entreißen. Daß die tongangebenden Perſönlichkeiten ſich mit
weiter ausſchauenden Plänen in dieſer Hinſicht tragen.
ſcheint guch durch die Ziffern der nach Egypten unterwegs
befindlichen Truppennachſchübe beſtätigt zu werden. Als Ope
rationsfeld der engliſch-egyptiſchen Armee für den kommendenHerbſt wird jetzt bereits VDongola enannt, auch von Berber iſt

wieder mehrfach die Rede, deſſen Okkupation der Garniſon von
Suakim zufallen dürſte. Ohne energiſche militäriſche Maßregeln
wird eine dauernde Paziſikation der Nilländer nur ein frommer
Wunſch bleiben, während man doch in der Politik mit voll
ogenen Thatſachen ungleich weiter kommt als mit frommen
Zünſchen. Die Räumung Egvptens Seitens der britiſchen

Oklupationstruppen iſt z. B. ein frommer Wunſch der Franzoſen,
deſſen Erfüllung in abſehbarer Zeit nicht wahrſcheinlich iſt, die
Rückeroberung des Sudan für den Einfluß der Ziviliſation aber
geſtaltet ſich im Hinblick auf das jetzige Stadium der mili-
täriſchen Operationen am Nil zu einer Eventnalität, wit welcher
als rn a ſang oder kurz ſich verwirklichenden wohl gerech
net werden darf.

Die Streitmacht der Derwiſche befindet ſich, nach
einem Telegramm aus Kairo vom Sonntag Abend, bei
Abu Simbel noch in derſelben Stellung, welche ſie am
Freitag inue hatte. Die egyptiſchen Truppen hatten Sonn
abend mehrere kleine Scharmützel mit den Derwiſchen, wo
bei letztere etwa 90 Mann verloren. General Grenfell iſt
in Aſſuan eingetroffen und beabſichtigt, ſofort nach Abu
Simbel abzugehen. Zwei Bataillone egyptiſcher Truppen,
ſowie einige Artillerie und KavallerieAbtheilungen, welche
ſich gegenwärtig in Aſſuan befinden, haben Befehl erhal
ten, nach Korosko g. marſchiren. In Sarras iſt eine
weitere etwa 1500 Mann zählende Streitmacht der Der
wiſche angekommen. Gerüchtweiſe verlautet, für den Herbſt
ſei ein Vormarſch der engliſchen und egyptiſchen Armee bis
Dongola beabſichtigt.

Amerika. Nach einer Depeſche des „Herald“ aus
Waſhington geht in dortigen amtlichen und diplomatiſchen
Kreiſen das Gerücht, daß der Staatsſekretär Blaine
aus Geſundheitsrückſichten demiſſioniren und im Sep
tember d. J. von ſeinem Poſten zurücktreten werde. An
maßgebender Stelle wird jedoch dies Gerücht für unbe-
gründet erklärt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Wien. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge hat der Kaiſer

den erſten Kberſſhoſmerſter ringe di r leere ttingerirſt
ermächtigt, den weitaus größten Theil des botaniſchen Univer
ſitätsgartens am Rennuweg, der bisher nur zu einem kleinen
Theile Eigenthum der Wiener Univerſität, zum größten Theile
Hofärar war, an das Staatsärar mit der beſonderen Widmung
T re des botaniſchen Gartens unentgeltlich zu Eigenthum
abzutreten.

Todesfälle und Pelrologe.
Jn Barbhy entſchlief am 12. Juli der Leiter des dor

tigen Seminars, Director Schwarz, im Alter von 64 Jahren.
Faſt zwanzig Jahre war er Leiter auch der Präparanden undSlinvenanſtalt Wohl an 600 Lehrer der Provinz verehren in

ihm ihren Führer.
Jn Leipzig iſt nach kurzer Krankheit der Reichsge-

cichtsrath Georg Meyer geſtorben.
Ueber die letzten Stunden Hamerlings wird

aus Graz vom 13. ds. gemeldet: Hamerling wurde geſtern
um halb 10 Uhr bewußtlos. Erſt im letzten Moment wurde
der Arzt, Dr. Petry, berufen, da Hamerling keinen Arzt zu ſich
ließ. Es heißt, daß der Dichter an Darmtuberkuloſe
ſtarb. Zum Leichenbegängniſſe (das geſtern Montag, Nachmit
tags ſtattgefunden hat; d. Red.), wird auch eine Abordnung der
Heimathsgemeinde des Dichters erſcheinen. Sein Teſtament
hatte Hamerling ſchon 1879 dem Advokaten Dr. Holzinger über
jeben, aber ſpäter mehrmals geändert. Jn dem Nachlaſſe ſollen
ich werthvolle Manuſcripte, darunter ein nahezu vollendetes

Werk philoſophiſchen Jnhalts, befinden.

Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der Sarkophag für Kaiſer u I.welcher im Mauſoleum zu Charlottenburg, bezw. in einem

Anbau deſſelben ſeinen Platz erhalten ſoll, iſt von dem
mit der Herſtellung betrauten Künſtler, Profeſſor Erdmann

—******u «*«-----2weiß, daß man nur mit dem Kopf verkehrt auf der Fuß-
ſeite und die Füße auf den Kopftiſſen des Lagers einſchläft.
Grün will abſolut ein Nachtlicht, denn ohne dies kein Ein
ſchlafen. Gelb ballt die Fauſt gegen die ſchlafräuberiſche
Straßenlaterne, welche noch eine Ahnung von Schimmer
durch die nicht hermetiſch ſchließenden Jalouſien wirft.
Violett erhebt ſich in der ſtockfinſterſten Nacht, um nachzu-
ſehen, ob das Licht ganz und wirklich Eintritt in ſein Schlaf
zimmer hat!

Es giebt Turner und ſonderbare Menſchenkinder,
darunter war auch, nach ſeiner eigenen Mittheilung,
Gerſtäcker, welche ſich bei Zahnſchmerz möglichſt auf den
Kopf ſtellen, und Turner und ſonderbare Schwärmer ſtellen
ſich auch auf den Kopf, um Schlaf zu erringen. Das iſt
Shatſache. Zudem, der Eine legt die Hände über, der
Andere unter den Kopf, der Dritte geradeaus, der Vierte
auf die Bruſt u. ſ. w. u. ſ. w.

Nun kommen aber die empfohlenen Mittel des Geiſtes.
Von allen bisherigen, mit Einſchluß des Leſeus, ſei nimmer
Erwähnung gethan. Es giebt Schlafbeförderungskünſtler,
welche das Einmaleins beginnen und ſchließlich in ſolche
ungeheure Summen gelangen, daß ſie betäubt werden. Das
erregt anderen ſchlafſtörendes Grauen und Entſetzen. Sehr
ernſtlich iſt es empfohlen, ſich irgend eine Fläche mit Punk-
ten beſäet zu denken und dieſe verſuchsweiſe zu zählen.
Verwirrung und allgemeines Sinnenachlaſſen iſt die Folge.
Ein eingebildetes Ausſchütten von Körnern, Kaffeebohnen,
gebrannt oder ungebrannt (Frauen!), Spielmarken, kleinen
Münzen, Knöpfen, um ſie zu zählen, wird ſehr gerühmt.
Man kann ſeinen Geiſt diesbezüglich auch auf Kaffeeſatz,Sandkörnchen und ſelbſt Schuupftabat ausdehnen. Jemand

verſichert hoch und theuer (ohne Prämie) das Einſchlafen
durch geiſtiges Hinausblicken auf's Meer, weiter, immer
weiter, noch weiter, noch und immer noch das hilft.
Zählen der Wellen, ihr Schaukeln auf und nieder, auf
und nieder. Der Gedanke an Uhrperpendikel iſt nahe, man
folge ihm in Finſtern beharrlich, hin und her, her und
hin, raſtlos, immerzu, da ſchläfſft Du! Sich als Kind in
der Wiege zu denken, iſt grauſam ſchön und gut. Raſtlos,
ohne Ende marſchirende Truppen, eilende Wolken, Segler
der Lüfte, ſteigender Dampf, fliegende Pfeile, immer in die
u vi und alles Endliche hört auf. Selbſt
legen nan in an Nanu e o egute Nacht! v tuo

Jch denke vorläufig hiermit genug gethan zu haben,
daß Einer oder der Aundere einſchläſt und wieder ein
Anderer nicht!

Aus aller Welt.
Ciſenbahnzuſammenſtöße. Bei dem am Sonnabend

bei Moiſons unweit Grenoble erfolgten Zuſammenſtoße
zweier Eiſenbahnzüge ſind, wie die Direktion der Eiſenbahn
Geſellſchaft von Lyon mittheilt, 5 Perſonen getödtet und 15 ver
wundet worden. Die Getödteten wie die Verwundeten haben
ſämmtlich in der Nähe von Grenoble ihre Heimath. Aus
Sagan wird geineldet, daß daſelbſt Sonntag Nachmittag

ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtattfand.
Der Güterzug Nr. 2011, der eben von Soran dort eingelaufen,
wurde auf das n GaſſenArnsdorf zurückge-ſchoben, woſelbſt in demſelben der Zug Nr. 2041
vorüberfahren wollte. Das hohe Strauchwerk der auf dem
Bahnhofe befindlichen Aulggen machte den Zugführern ein recht
zeitiges Bemerken der Gefahr unmöglich. Mit furchtbarem
Krache fuhr die Maſchine 1185 auf die Güterwagen. Sieben

agen und die Maſchine wurden zertrümmert
und bohrten ſich tief in den Bahnkörper ein, die Weichen
ſtellungen und Schienen demolirend. MehrereWagen wurden eingedrückt, Puffer abgebrochen und verbogen.
Die Wagen waren theils mit Bahngütern, theils mit Stückgut,
ChiliSalpeter 2e. beladen. Ein Bremſer wurde von ſeinem
hohen Sitze weit fortgeſchleudert, kam aber mit leichten Ver
letzungen davon. Sonſt en Perſonen nicht ver
letzt worden. Die Unfallſtätte bietet einen ſchrecklichen Anblick.
Mit den Abräumungsarbeiten iſt ſofort begonnen worden.

Leichenraub. Jn Neuſtrelitz wurden auf dem alten Fried-
hof ſechs Grabgewölbe erbrochen Elf Särge wur
den e Koſtbarkeiten und Schmuckſachen durchwühſt.

T Der „fremde Herr“. Eine höchſt unliebſame
Entdeckung machte am Sonntag der Hofſchlächter-
meiſter M. in der Potsdamerſtraße in Berlin. Eine ſeiner
Verkäuferinnen war mit einem Schlächtergeſellen
verlobt und wollte demnächſt den Gang zum Standesamte
antreten. Schon ſeit längerer Zeit hatte ihr Prinzipal ſie im
Verdacht der Unredlichkeit. Er ſah ihr genauer auf die Finger
und am Sonntag Vormittag entdeckte er, daß ſie ein Geldſtück,
welches ſie ſoeben vereinnahmt, in der Taille verſchwinden ließ.
Trotz ihres Stränbens und Lamentirens wurde ſie gezwungen
den Gürtel zu löſen und hierbei kam ein Zehnmarkſtü
m Vorſchein. Die unredliche Perſon geſtand ein, ſchon ſeit
ängerer Zeit faſt täglich et ere und kleinere Beträge aus der

Ladenkaſſe entwendet zu haben, ſie gab an, daß ſie ihrem zu-
künftigen Ehemann bei Gründung eines Geſchäftes behilflich ſein
wolle. Am Nachmittage wollte der Letztere ſie zu einem ver
abredeten Ausgange abholen. Er kehrte erſt in einer benach
barten Reſtauration ein und hier erfuhr er zu ſeiner Verwun-
derung, daß ſeine Braut vor Kurzem mit einem
fremden Herrn ausgegangen ſei. Die Eiferſucht ſchlug in
bellen Flammen in ihm empor und er eilte ins M. ſche Ge

ſchäft, um ſich nach dem Sachverbalte zu erkundigen. Hier
wurde dem Ahnnngsloſen eine ſchmerzliche Aufklärung, es war

ein Kriminalbeamter geweſen, der ſeine Braut
zu einem Gange nach dem Molkenmarkte aufgefordert hatte.
Die unredliche Verkäuferin wird ſich demnächſt vor Gericht zu
verantworten haben.

Wieder ein Hund vor Gericht. Aus Meißen, 13. ds.
wird geſchrieben: Vor dem Schöffengericht hat neulich ein Ein-
wohner unſerer Stadt, der beſchuldigt war, durch ſeinen Hund
einem ein ſegrtigen Schaden zugefügt zu haben, in h ori
gineller Weiſe ſeine Freiſprechung erwirkt. Zur Feſtſtellung
der Thatſache mußte auch der Hund vor Gericht erſcheinen, und
da in Meißen die betreffende Raſſe nicht ſelten iſt, ſo beſtritt
der Verklagte einfach, daß ſein Hund der Uebelthäter geweſen
ſei. Der Hund wurde r und an den Kläger wurde
die Frage gerichtet, ob dies der Hund ſei, der ihn verletzt habe.

a der Kläger dieſe Frage ſofort mit „Ja“ beantwortete, ſo
mußte der Gerichtshof auf Freiſprechung erkenuen, denn der
vorgeführte Hund war nicht derjenige des Beklagten, man hatte
vielmehr einen andern Köter derſelben Raſſe mitgebracht.

Ein Soldat erſchoſſen. Sonnabend Morgen wurde beim
Scheibenſchießen auf dem Schießſtande des 70. Jnfauterie
Regiments im Stadtwalde hinter dem Schanzenberg bei Saar
brücken ein als Zeiger fungirender Gefreiter der 6. Kompagnie
aus eigener Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Abgeftürzt! Wie geſtern bereis gemeldet, iſt nach einer
Meldung aus Heiligenblut am Sonntag an der Pilatus-
Scharte der Abſturz des Führers Fagref mit zwei
Touriſten Namens Klein und Bernaſcheck erfolgt. Pichler
und Bernagſcheck ſind todt, Klein iſt ſchwer, wenn auch nicht
lepensgefährlich verwundet. Der Führer Pichler hatte einen
neuen Weg über die PilatusScharte genommen und war ohne
Steigeiſen. Ein weiteres Telegramm meldet, daß in dem Be
finden des Klein, eines Wiener Juweliers, eine ſo ſchlimme
Wendung eingetreten ſei, daß er auch wohl inzwiſchen ſchon ge
ſtorben ſein dürfte. Bernaſcheck wird als Buchhalter der Firma
Siemens u. Halske bezeichnet und dürfte der Wiener Filiale
des Etabliſſements angehört haben.

Von Einem, der nicht ſterben wollte. Jn dem jüngſt
erſchienenen Werk „Goethe's Geſpräche“, herausgegeben
von Woldemar Freiherr von Biedermann, wird im erſten
Band (1765-1804) nachſtehende Geſchichte erzählt: „Um dieſelbe
Zeit (1782) wurde auch ein Liebhabertheater in Wei
mar eröffnet, woran Goethe, Corona, Schröter,Bertuch, von Einſiedel u. A. den lebhafteſten und thä
tigſten Antheil nahmen. Einſt ſpielte man den „Eiferſüch-
tigen Ehemann“. Die Rolle des Liebhabers in dieſem
Stücke war dem Herrn von Einſiedel zugefallen. Unglücklicher-
weiſe aber überfiel dieſen kurz vor der Aufführung eine Unpäß
lichkeit. Die Rolle war in ſo kurzer Zeit nicht wieder zu beſetzen, und zum Verdruß aller übrigen Mitſpielenden ſtockte nun

das Ganze. Da ſchlug ſich, mehr beherzt und gutmüthig, als
in ſolchen Dingen gewandt, ein verwegener ſächſiſcher Rittmeiſter
ins Mittel und übernahm die Rolle Als es aber zur
Aufführung kam, wurde es dem tapferen Rittmeiſter vor der
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Iinmen früherer Meiſter heute im Preiſe geſtiegen ſind. Vor

Encke, ſo entworfen worden, daß gleich bei der Anlage
berückſichtigt wurde, der Kaiſerin- Königin Auguſta an der
Seite ihres verewigten Gemahls ein entſprechendes Grab-
mal zu ſichern. Jn dem neuen Entwurfe des Künſtlers,
welchen der Kaiſer Ende Juni unmittelbar vor ſeiner
Nordlandsreiſe beſichtigte und genehmigte, ſtehen, wie die
„N. Pr. Z.“ hört, die beiden Sarkophage neben einander;
die Figuren der Entſchlafenen ſollen aber nicht, wie es
z. B. bei dem Grabmale König r Wilhelms III.
und der Königin Luiſe der Fall iſt, darauf angebracht
werden. Zwiſchen den beiden Steinſärgen ſteht der Engel
der Auferſtehung, die Rechte über den Sarg des KaiſersWilhelm ansgeſtreckt, als riefe er ihm ein „Ruhe ſanft“

Zzu, während die Linke die Poſaune hält. Auf dem
Sarkophag des Kaiſers ruht der Hermelin, darüber
Schwert und Scepter, das Ganze von der Kaiſerkrone
überragt. Die Vorderſeite des Sarkophags iſt mit dem
Medaillonbild des verewigten Kaiſers, von Lorbeer um-

Entſprechend iſt die Ausſchmückung des
Sarkophags für die Kaiſerin Auguſta entworfen, mit den
ſich von ſelbſt ergebenden Aenderungen. Die Sarkophage
und der Engel werden getragen von einem kunſtvoll ge
gliederten und geſchmückten Unterſatz. Dies Werk ſoll in
n Theilen überlebensgroß in Marmor zur Ausführung
ommen.

Die deutſche Expedition zur Erforſchung derMeere, unter Leitung des Geheimen Medizinalrathes Profeſſor
Vr. Henſen, verließ geſtern Vormittag gegen 11 Uhr an Bord
des Dampfers „National“ unter lauten Hurrahrufen der akade-
miſchen Jugend und einer zahlreichen Volksmenge den Kieler
Hafen. An Vord des Schiffes befanden ſich der Staatsminiſter
Dr. von Goßler, der Oberpräſident, der Vice-Admiral Knorr,
Profeſſor Dr. v. Esmarch mit ſeiner Gemahlin, der Prinzeſſin
Henriette von Schleswig-Holſtein, der Kurator der Univerſität,
mehrere andere Profeſſoren und der Bürgermeiſter, welche bis
Bülk mitfuhren. Der Dampfer „Frieda“ mit zahlreichen
Vaſſagieren begleitete den „National“ ebenfalls aus dem Hafen.
Der Kultusminiſter begiebt ſich von Bülk aus mittels Dampfer
nach Eckernförde.

Anläßlich der ins Fabelhafte geſtiegenen Preiſe für
Bilder dürfte es von Jntereſſe ſein zu erfahren, wie Vio

Kurzem wurden in Paris 2 dem berühmten verſtorbenen Geiger
Alard gehörige Violinen, ein Stradivarius zu 500600 Francs
und ein Stainer zu 6500 Fres. verkauft. Allerdings ſind beide
Juſtrumente ſo intakt erhalten, als ob ſie ſoeben die Werkftätte
verlaſſen hätten. Eine dritte Violine (Joſef Guarnerius),
ebenfalls in hohem Werthe ſtehend, wurde von Seiten Alard's
teſtamentariſch der Juſtrnmentenſammlung des Pariſer Konſer-
vatoriums vermacht.

e ne

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 15. Juli 1889, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Commerzienrath Bethcke, Schriftführer Bau
meiner Schulze.

Am Magiſtratstiſch Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe
Dryander, Fubel, Hildenhagen, von Holly, Jochmus,
Dr. Krähe, Lohauſen, r. Schrader.

Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung machte
der Vorſitzende Mittheilung von zwei Petionen, welche vom
3. comwmunalen Wahlbezirks-Verein dem Magiſtrat und
zugleich der StadtverordnetenVerſammlung zugegangen; die
eine ſpricht den Wunſch aus, daß der Magiſtrat von einer Ver
mehrung der Sprengwagen abſehen und die Sprengung
durch direkte heehiſſen'g von Schläuchen an die
Hydranten ausführen laſſen wolle, die andere empfiehlt die
Verlegung des Pferdebahngeleiſes an der Waiſen-
Hhausmauer um wenigſtens 12 Meter nach dieſer Mauer hin.
Eine dritte Petition, unterſchrieben von 16 Anwohnern der
Schulgaſſe, bittet um Verbreiterung dieſer Straße bei
etwaigen Neubauten mit Rückſicht auf den in derſelben herrſchen
den regen Perſonen- und Wagenverkehr. Dieſe Petitionen
wurden ſämmt ich einſtweilen zurückgeſtellt, weil die Verſamm-
tung erſt die Entſcheidung des Magiſtrates in den betreffenden
Angelegenbeiten abwarten will. Mit Rückſicht auf die große
Zahl nöch vorliegender Berathungsgegenſtände theilte der Vor
ſitzende mit, daß außer dieſer Sißung ſich wohl nochmals eine
ſolche vor den Ferien nothwendig machen werde. Darauf trat
man in die Tagesordnung ein.

1. Herſtellung von Direktoren- Wohnungen u. ſ. w.
auf dem Grundſtück des ſtädtiſchen Gymnaſiums.
(Referent Herr St.V. Steinhauf, Correferent Herr Prof
Dr. Löning). Das Eymngſial-Curatorinm iſt in ſeiner Sitzung
vom 27. April d. Js. darüber einig geworden, daß: 1. die Vor
ſchule des Stadtgymnaſiums zu erhalten, 2. im nächſten Jahre,
nicht nur das Direktoren- Wohnhaus ſondern auch das Vor-
ſchulgebände und an Stelle des ganz unzulänglichen Abortge-
bändes auf dem Hofe neue Aborte im Anſchluß an die Corridore
der Seitenflügel des Gymnaſialgebäudes in allen 3 Geſchoſſen
in ähnlicher Weiſe wie bei dem Entwurf der Volksſchule in der
Seſſingſtraße herzuſtellen ſei. Die Koſten würden ſich insge-
ſjammt auf 101,000 belqufen. Der Magiſtrat iſt diefen An
Kchten beigetreten. Dem Antrage der Verſammlung bezw. dem
Wunſche der Finanz-Kommiſſion, bei dem Herrn Unterrichts-
miniſter einen Dispens zu erwirken, vermochte Magiſtrat nicht

Stirn ſo heiß, als ſollte er an der Spitze einer Schwadron
Huſaren eben in den Feind einhauen. Jndeß faßte er
ſich noch zur rechten Zeit und ſpielte ſort bis auf die
Söene, wo er mit ſeiner Geliebten von dem eiferſüchtigen Ehe
mann überraſcht und mit einem Dolche erſtochen wird. Hier
vergaß er plötzlich das Stichwort, ſtockte und meckerte
in einem fort, und der eiferſüchtige Ehemann, den Bertuch
ſpielte, welcher ſchon lange mit ſeinem Dolche in drohender
Stellung hinter den Couliſſen wartend ſtand, konnte ſeiner
Mordluſt kein Genüge thun, weil das Stichwort noch immer
nicht gefallen war. Aber wahre Seelenangſt empfand er, als
der rittmeiſterliche Liebhaber den Kopf ſo gänzlich verlor, daß er
ſeine Rolle, Stichwörter und den ganzen Plunder, wie Shakeſpeare
fagt, wieder von vorn anfing, ſo daß ſich eine Perſpektive er
öffnete, die den Regiſſeur Goethe veranlaßte, Bertuch den Rath
T. geben, auf die Bühne zu ſpringen und dem Leben ſeines un
glücklichen Nebenbuhlers durch einen kräftigen Dolchſtich gleich
am ex tempors den Garaus zu machen. Das geſchah, aber wer
beſchreibt die Verzweiflung des Ehemanns, als der Rittmeiſter
trotz des extemporirten Dolchſtoßes nicht fallen will! Vergebens
raunt er ihm zu verſchiedenen Malen ins Ohr; „Jnus Teufels
Namen, fo fallen Sie doch!“ Er rührte ſich nicht von der
Stelle, ſondern blieb wie ein von Wellen gepeitſchter Fels in
militäriſcher Haltung und kerzengerade vor ſeiner Geliebten
ſtehen, indem er ihr ſowie dem wüthenden Ehemanne ganz kalt-
olütig entgegnete, ſein Stichwort ſei noch nicht gekommen. Ju
dieſem für den Regiſſeur nicht minder als für die Mitſpielen-
den, am meiſten aber für die Zuſchauer, die ſich dieſe Scene
gar nicht erklären konnten, peinlichen Augenblick faßte Goethe
einen beldenmüthigen Entſchluß, indem er mit donnernder
Stimme hinter den Couliſſen hervorrief: „Wenn er von
vorn nicht fallen will, ſo ſtich ihn von hinten durch den Ranzen!
Wir müſſen ihn uns auf alle Fälle vom Halſe ſchaffen!“ Drob
gzrmannute ſich der ſonſt ſo thätige, jetzt aber völlig verſtörte
Bertuch. „Stirb!“ rief er nun auch mit ſchrecklicher Stimme
and führte zugleich einen ſo nachdrücklichen Dolchſtoß in die
FJlanke ſeines Widerſachers, daß derſelbe durch dies Seiten-
manöver außer Faſſung gebracht, diesmal glücklich zu Falle
kam. Jn demſelben Auge erſchienen aber auch ſchon vier
von Goethe abgeſchickte, handfeſte Statiſten, die ausdrückliche
Ordre hatten, den Todten, er möchte wollen oder nicht, bei
Seite zu ſchaffen. Das geſchah denn auch wirklich, und zur

ext fortſpielen.
r än Freude der Zuſchauer konnte das Stück nun ungehin

zu entſprecheu. Ein dahingehendes Geſuch hätte zunächſt wohl
nur an das Provinzial-Schul-Kollegium als die nächſte Auf
ſichtsbehörde gerichtet werden können. Dies würde indeſſen
weifellos ohne Erfolg geblieben ſein, weil daſſelbe erſt vor
urzem an die ſchleunige Herſtellung der erwähnten Dienſt

wohnungen erinnert hat, als Seitens der ſtädtiſchen Schulbe-
hörde um die Beſtätigung dreier neu für die Realſchule ge
wählter Lehrer nachgeſucht wurde. Dieſe x iſt vomProvinzialSchnlkolleginm abgelehut, weil, falls die Stadt ihre
Verpflichtungen hinſichtlich der Errichtung von Direktorial
wohnungen nicht innehalten werde, die Berechtigung zur Aus-
fertigung von Berechtigungsſcheinen für die Ableiſtung des ein
ariger Militärdienſtes der Realſchnle vom Herrn Enllus-
miniſter nicht ertheilt werde und dementſprechend eine Reduktion
der Schule eintreten müſſe.

Der Magiſtrat meint nun, daß die Knaben, welche von ihren
Eltern der Realſchule anvertraut worden ſind, in der ſicheren
Erwartung, daß die ad Behörden die erwähnten Be
rechtigungen, welche Oſtern k. J. zum erſten Male zu ertheilen
ſein würden, rechtzeitig erlangen würden, in Schaden und große
Verlegenheiten kommen werden, wenn die Verhandlungen der
Stadt mit der Schulauſſichtsbehörde reſultatlos verlaufen. Aus
dieſen Gründen empfiehlt der Magiſtrat der Verſammlung die
Annahme ſeiner Vorlage aufs Dringendſte. P der Berathungderſelben wurde zinacht mitgetheilt, daß nach einem Gutachten

des Herrn Direktor Dr. Friedersdorf die früher zur Sprache
gelangte Aufhebung der Vorſchule nicht rathſam erſcheine, be-
ſonders da dieſe Anſtalt auch gute pekuniäre Erfolge erzielt
und bis zu 5000 jährliche Ueberſchüſſe geliefert habe. Die
Bau-Commiſſion hielt ihren früheren Standpunkt in dieſer
Angelegenheit inne und empfahl, wie ſie es ſchon bei früheren
Verhandlungen in dieſer Sache am 11. Januar dieſes Jahres
Sur die Annahme des Vorſchlages zur Erbauung eines

irektoren Wohnhauſes, mit einem Koſtenbetrag von
43 335 dagegen Ablehnung der weiteren Forderung des Magi-
ſtrats in Höhe von 57 665 .4 zur Erbauung eines Vorſchulge-
bäudes und neuer Abortanlagen, ſowie zum Abbruch der vor-
handenen und zur Einfriedigüng des Grundſtückes, da die Ent
würfe für die beiden letzterwähnten Baulichkeiten noch zu ſkiz-
zenhäft vorgelegt ſeien. Die Finanz-Commiſſion ſchloß ſich dem
Votum der BauCommiſſion mit Rückſicht auf die drohenden
Weiterungen an. Gegen dieſe Vorſchläge hielt Herr St.V.
Görlitz den Gedanken aufrecht, daß ein Zwang, wie die Schul-
aufſichtsbehörde ihn androhe, denn doch etwas ganz Außerge-
wöhnliches ſei und in das Geldbewilligungsrecht der Verſamm-
lung ſehr ſtark eingreife; der Redner bezweifelte, daß der Herr
Miniſter in der angedrohten Weiſe vorgehen und die Ertheilung
der Berechtigungen wirklich von der Erbauung einer Direktoreu-
Wohnung abhängig machen werde, deren Nothwendigkeit heute
ebenſowenig wie vor einem halben Jahre einzuſehen ſei. Viel-
leicht werde ſich über kurz oder lang doch durch die Zunahme
der Schülerzahl die Ueberführung der Realſchule in ein beſon
deres neues Gebäude nöthig machen, dann werde ſich in dieſem
ja auch Platz zu einer Wohnung für den Direktor dieſer An
ſtalt gewinnen laſſen, und die im Gymnaſialgebände dann frei
werdenden Räume könnten ja wieder zur Wohnung des Gym-
naſialdirektors verwendet werden. Die Sache bedürfe um ſo
mehr reiflicher Ueberlegung, als die finanziellen Verhältniſſe
unſerer Stadt zur Sparſamkeit aufforderten und hier vom Magi-
ſtrat eine Ausgabe verlangt werde, die jetzt noch zu umgehen
ſei. Wenn der Magiſtrat der Schulauſſichtsbehörde gegenüber
bei Errichtung der Realſchule ohne Vorwiſſen der Staotverord-
neten gewiſſe Verpflichtungen eingegangen ſei, ſo liege für die
Verſammlung keine Nothwendigkeit vor, dieſelben in übereilter
Weiſe einzulöſen. Darauf erwiderte Herr Bürgermeiſter Schnei-
der, daß die zum Bau der Direktorenwohnung nöthige Summe
ſ. Zt. ſchon bei Angabe der Verwendung der Anieihe mit unter
die einzelnen Poſten derſelben aufgenommen ſei, und Herr St.
V. Prof Or. Löning führte, nachdem er die Bedeutung der
Realſchule für unſere Stadt mit beredten Worten dargelegt
hatte, aus, daß mit Rückſicht auf den Wunſch, die Anſtalt er-
halten und gefördert zu ſehen, die Bewilligung der Koſten zum
Bau des Direktoren-Wohnhauſes dringend gerathen ſei, wenn
gleich allerdings der Magiſtrat, ohne die Verſammlung zu fra-
gen, an die Schulaufſichtsbehörde Zugeſtändniſſe gemacht habe,
deren Erſfüllung jetzt von jener verlangt werde. Die Verſamm-
lung ſchloß ſich darauf dem Vorſchlage der Bau und Finauz-
Commiſſion an, hieß die Erbauung eines Direktoren- Wohnhauſes
mit einem Koſtenaufwand von 43 335 vorbehaltlich der Vor
legung des ſpeziellen Koſtenanſchlages im Princip gut, lehnte
jedoch die weiter gehenden Anträge des Magiſtrats ab.

2. Landerwerb in der großen Ulrichſtraße (Ref.Herr Banumriſter Schulze). Am 6. Mai d. J. hatte die Ver-
ſammlung beſchloſſen, den Gebrüdern Loh auſen für das von
ihrem Grundſtücke gr. Ulrichſtraße Nr. 21 zur Straße abge-
tretene Land eine Entſchädigung von 30000 Mk. zu gewähren.
Acht Tage ſpäter reichten die Herren St. V. Zander und
Görlitz einen Antrag ein, in welchem die Verſammlung er-
ſucht wurde, jenen Beſchluß einſtweilen zu ſiſtiren, damit die
Bau-Commiſſion und die Finanz-Commiſſion in Gemeinſchaft
mit den Juriſten der Verſammlung nochmals die Sachlage
prüfen möge, um feſtzuſtellen, ob nicht bei der Berechnung der
Entſchädigung ein Jrrthum untergelaufen ſei. Das Reſultat
der neu angeſtellten Prüfung iſt dahin ausgefallen, daß die be-
treffenden Commiſſionen auch jetzt noch die Bewilligung der
Entſchädigung in Höhe von 30000 Mark empfehlen; die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß.

3. Erbauung eines Landwehr-Zeughauſes an der
Deſfauerſtraße (Ref. Herr St.V. Brauereibeſitzer Schulze,
Corref. Herr St.V. Colla). Der Magihlrat erſucht die Ver
ſammlung, das mit der Jntendantur des IV. Armee Corps
bereits vereinbarte Project zur Erbauung eines Landwehrzeug-
hauſes auf dem Roßplatze zwecks Wiedererlaugung der freien
Verfügung über das Landwehrzeughaus auf dem Rathshofe
genehmigen und die errechnete Ausführungskoſtenſumme à conto
Anleihe zu bewilligen, ſowie auch die Abtretung des 386,4 Qu. M.

roßen Bauplatzes an der Nordſeite des Roßplatzes gutzuheißen.
Bereits am 14. Mai v. Js. bewilligte die Verſammlung zu vor-
gedachtem Zwecke eine Summe, die damals nur annähernd auf
37500 Mk. beziffert werden konnte. Die damals geführten Ver-
handlungen zerſchlugen ſich jedoch. Wenn der Bauplatz mit
10 Mark für den Qu.M. berechnet wird, ſtellen ſich die Koſten
des Bauplatzes auf 3864 Mk., die Geſammtkoſten ſtellen ſich
jetzt nur auf 34864 Mark. Da der Antrag des Magiſtrates die
Genehmigung der Verſammlung fand, wird nun im Sinne des
Schlußpaſſus des Schreibens der Jntendantur vom 30. April
d. Js. der Abſchluß des Vertrages über Räumung und Rück-
gabe des Landwehrzeughauſes Seitens der Militär-Verwaltung
gegen Ueberweiſung des auf Koſten der Stadtgemeinde zu er-
bauenden Erſatzgebäudes herbeigeführt werden. Die Faſſung
des mit der Jutendautur des 4. Armee-Corps abzuſchließenden
Vertrages wird den Herren St.V. Herzfeld, Schlieckman
und Colla übertragen.

4. Beſchaffung eiſerner Füllöfen für die Volks-
ſchule an der neuen Promenade. (Ref, Herr St.V.
Hildebrandt, Corref. Herr St.V. Sachs). Die Verſamm-
lung beſchließt die Aufſtellung von 3 eiſernen Füllöfen aus dem
Grundſtücke große Ulrichſtraße Nr. 24 in der Volksſchule an
der neuen Promenade und bewilligt 26 Mk. 12 Pf. zu den
Koſten des Abbruchs und der Wiederaufſtellung der Oefen.

5. Erlaß der Sporteln für Ausſtellung von Atteſten
(Ref. Herr StV. Juſtizrath Herzfeld). Für Aus-fertigung ſtempelpflichtiger Atteſte iſt bisher eine Gebühr von
1 Mark 50 Pfg. liquidirt und von den Antragſtellern, ſoweit
es deren Vermögensverhältniſſe zukießen, eingezogen worden.
Eine geſetzliche Beſtimmung über Erhebung dieſer Gebühren
läßt ſich nicht nachweiſen, dieſelbe beruht vielmehr auf einem
ſeit langen Jahren geübten Brauche und beläuft ſich die hier-
durch erzielte Einnahme nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre
guf jährlich 415.4, von denen 300 auf Führungsgtteſte fallen.
Nachdem nun durch Geſetz vom 19. Mai 1889 die Stempel-
pflicht für amtliche Führungsatteſte in Privatſachen aufgehoben
iſt, empfiehlt es ſich, von der ferneren Erhebung der gedachten
Sporteln Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung trat dem
Magiſtraksantrage bei. (Schluß folgt.)

2

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Origingl-Cörreſpondenzen iſt nu mit deutlicher

Onuelſlenangabe geſtattet.
o. Jeng, 15. Juli. (Wahl.) Bei der heute vollzogenen

Wahl eines Bürgermeiſter s wurde Stadtrath Schneider
aus Crimmitſchan mit großer Mehrheit gewählt. Nach ihm
erhielt die meiſten Stimmen Erſter Bürgermeiſter am Ende in
Rudolſtadt.

T r Gera, 15. Juli. (Schützenfeſt.) Das dies
jährige in ganz Thüringen berühmte Geraer Vogel-chießen iſt mit der 25 jährigen Jubelfeier der 2.
Schützen Abtheilung verbunden und wird in der Zeit vom 21.--
29. Juli abgehalten. Am 24. Juli findet Parade-Auszug unter
Betheiligung zahlreicher auswärtiger Deputationen und im An
ſchluß daran Feſttafel ſtatt.

S Nordhanſen, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Der mäch-
tige Bachdamm am Unterlanfe des Urbachs, welcher vor 740
von den aus Holland in die goldene Aue eingewanderten
Flämingern angelegt worden iſt, wird jetzt nach erfolgtex Ver
legung des Bachlaufes abgetragen und in Ackerland umgewan-
delt. Der Damm iſt durchſchnittlich 3--24 Meter, an mehreren
Stellen aber ſogar 5--7 Meter höher als das anliegende Acker
land und oben in einer Rinne floß bisher der Bach. Die
Ortskrankenkaſſe des-Nachbardorfes Sollſtedt hat im letzten
Geſchäftsjahre 1200 Schulden gemacht. Da die Mitglieder
die Zahlung höherer Beträge abgelehnt haben, ſo iſt die Kranken-
kaſſe in eine freie verwandelt worden. Die zahlreichen Weber
des Dorfes ſind alle ausgeſchieden. Der regierende Graf
Botho zu Stolberg-Roßla hat für ſeinen auf Sumatra ver
ſtorbenen Bruder Karl einen Shyenitgrabſtein mit der Jnſchrift:
„Karl Botho Graf zu Stolberg-Roßla, geb. 30. Juli 1857 zu
Roßla am Harz (Deutſchland), ſt 8. April 18883* anfertigen
laſſen. welcher in den nächſten Tagen nach Sumatra abgeht
und dort das Grab des Frühverſtorbenen ſchmücken wird.

Jndnuſtrie, Haudel und Finanzen.Kaſſer Ferdinand-Nordbahn 4 pEt. Silber-
Prt. garantirte Anleihe von 1887. Die nächſte Ziehung
findet am 1. Aug. ſtatt. Gegen den Coursveruſt von ca. 2
pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſichecung für eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Juli. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Karlsruhe. Seit geſtern Nachmittag 2 Uhr brennt
ein Flügel der Wilhelmsartillerie-Kaſerne zu Raſtatt.

Wien. Nach Peſter Berichten hat die ſerbiſche Po
lizei den von der Saveinſel Bai Raka weggeführten Schiffer
wieder freigelaſſen.

Der in Leoben ausgebrochene Stretk der Berg-
leute nimmt gefährliche Dimenſionen an. Da jeder, der
arbeiten will, mit dem Tode bedroht wird, ſchließen ſich
alle dem Streik an. Ein Bataillon iſt außer Stande, die
Ordnung aufrecht zu erhalten, ein zweites iſt geſtern Abend
eingerückt. Ein Arbeiterführer wurde wegen aufreizender
Reden verhaftet. Derſelbe hatte Dynamitpatronen in den
Taſchen. Jn der letzten Woche wurde viermal verſucht,
ein Dynamitmagazin auszurauben.

Krakau. Drei ruſſiſche Genieoffiziere ſind hier zum
Zweck von Terrainaufnahmen eingetroffen.

Paris. Jn der geſtrigen vom internationalen
Sozialiſtencongreß abgehaltenen erſten Sitzung waren
189 franzöſiſche Delegirte anweſend, ferner 82 Deutſche,
darunter 11 ſozialiſtiſche Reichstagsmitglieder, und 107
auswärtige Delegirte verſchiedener Nationalität. Der
franzöſiſche Delegirte Lamarck drückte ſeine Sympathie be
ſonders den Sozialiſten aus, die nach dem letzten S
den Kampf gegen den Reichskanzler eröffnet haben. Lieb-
knecht erklärte, die deutſchen Delegirten hätten Mühe ge-
habt, ihre Miſſion zu erfüllen die meiſten wären durch Liſten
ernannt worden, die heimlich zirkulirten. Liebknecht ſagte
ferner, die Arbeiterſchaft Deutſchlands und Frankreichs
vereinige ſich in dem Congreß, der nicht ein Congreß von
Jdeologen ſei, ſondern vielmehr ein Allianzpakt der Ar
beiter ſei, welcher ſeine Wirkung in der ganzen Welt haben
werde. Nach Conſtituirung des Büreaus wurde die Sitz
ung aufgehoben.

London. Einem Telegramm aus Newyork zufolge
iſt Springtown in Ohio geſtern von einem ſchreck-
lichen Cyclon heimgeſucht. 30 Häuſer ſind dem Erde
boden gleichgemacht; bis jetzt wurden 50 Todte ermittelt.

Berlin, 15. Juli. Aus nichtoffiziöſen, aber gut unter
richteten Kreiſen erfahre ich, daß der Zar beſtimmt in der
zweiten Hälfte des Auguſt hier in Berlin zum Beſuche
eintrifft. Eine hieſige Firma iſt bereits mit der Aus-
Ferg 5 Zimmer in der ruſſiſchen Botſchaft beauftragt.

rkf. Ztg.
Biebrich, 15. Juli. Jn hieſiger Gemarkung, Diſtrikt

Mittelſatz, wurde von der Kommiſſion zur Unterſuchung
der Rebſtöcke, in dem Garten des Gaſtwirths A. Rath ein
Reblausherd entdeckt.

Wien, 15. Juli. Jn Lemberg ſind abermals mehrere
Hörer der Ackerbauſchule nach Hausſuchungen verhaftet
e Grund: Geheimbündelei und ſozialiſtiſche Um
triebe.

Paris, 16. Juli. Die Kammer genehmigte in ihrer
geſtrigen Abendſitzung die Amneſtievorlage mit den
vom Senat beſchloſſenen Aenderungen, worauf die Kammer
geſchloſſen wurde.

Loundon, 15. Juli. Es werden fortdauernd Offizier
ſowie Gemeine der Reſerve zum freiwilligen Dienſt
in Egypten regiſtrirt. Gerüchtsweis verlautet, die
Regierung beabſichtige einen militäriſchen Vorſtoß
bis Donaola.

Bukareſt, 15. Juli. Die Regierung verweigerte die
Erlaubniß zur Errichtung von Zolllägern für ruſſiſches
Petroleum.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 16, Juli. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto)

Weizen ruhig 165 184 Mark. Roggen feſt
147--156 M. Neuer 157-160. Gerſte, Futter 135--145, Brau
erſte ohne Handel. Hafer, feſt 160-165 Mark.
zais, Mark. Raps 270-295 M. geringes Angebot

Rübſen, Mark. Erbſen, Kümmel, excl. Sack.
40--42 Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto. Halleſche
e Weizenſtärke 36,50-37,00 M. Abfallende Sorten
illiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen Bohnen. Kleefaeten

Futterartikel gefragt, Futtermehl, 13-15 M. Roggenkleie
bei lebhafter Nachfrage 9,75 10,25 Mark. Weizen-
ſchaalen 9,00 9,25 Mark. Weizengrieskleie 9,00 9,25
Mark. Malzkeime, hell 10.00 11,00 Mark, dunkle
9.00--10,00 M. Oelkuchen 14,00--14.25 M. Malz 28,50-29,75 M
Rüböl 61.00 M. Petroleum 24.50 M. Solaröl, 0.825/30, knapp
17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſteigend. Kartofſel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 57,00 M. mit 70

M. Verbrauchsabgabe 36.50. Rübenſpiritus M.



e

Waſſer ſtände.
bedeutet über, unter Null,

S angle und Unſtrut.
ß Fall WuchsHalle 15. Juli 4 1,88 16. Juli 4 1,98 010

Trotba 208 4 224Straußſurt 1,60 0,25e.

Magdeburg 14. Juli 0,98 15. Juli 098 S
eeten 7122 1.24 0,02Anßi, S 0,37 0,26 0,11

Börſenngchrichten.
Berlin, den 15. Jnli. Das heutige Brrr geht kann

nur als ein nominagles bezeichnet werden. Die Kurſe blieben
meiſt ſtationär, die Spekulation verhielt ſich abwartend. Kauf-
ordres lagen nicht vor. Weitere Rückgänge erfuhren namentlich
alle Ruſſenwerthe. Schlußtendenz unverändert ſtill.

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 15 Jnli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 KUegr.
loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungspreis 186 Mk. bez Loco
177-190 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsquälität 185 Mk. bez., weißer Märkiſcher

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 186 185,75 Mk. bez., ver Juli- Auguſt
Mk. bez. ver AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 186—186,5
bis 186 Mk. bez., per Oktober November 186,5 Mk. bez., ver November Dezember
187,25—-187,5--187 Mk. bez.. per Dezember- Januar Mk. bez.

auh weizen per 1006 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonnen,
Kübeigungspreié Mk. bez., Loco Mk. nach Oualität bez., gelbe Lieſernngs
Zuolität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April-Piai Mt. bez., per
Mai, Juni Mk. bez., per Juni-Jnli Mk. bez.

Roggen per 10660 Kilogr. loco behauptet, Termine flill, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 110--152 Mt. nach Qualität vez., Lieferungs
qualität 150 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Kahn bez.. inländiſcher mit Gerüch
141. Mk. bez., neuer, guter 150 152 Mk. ab Bahn bez., feiner Pik. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mt. bez., ver Juli-Auguſt Mk. vez., per
Auguſte September Mk. bez., per September- Oktober 154——153,75 Mk. bez.
i r e 156--155,75 Mk. bez., per November- Dezember 157157,50

erſte per 1000 Kilogr. flan, große und kleine 120--190 M. bez., Futlergerſie
120 135 Mk. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

a ſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt Ton
nen. K ündigungepreis Mk, bez., Loco 148--166 Mt, nach Onglität bez., Lieſer
ungéqualität 150 Mk. bez., vommerſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 152——158 Mk.dez., feiner 160 bis 163 Mk. ab Bahn bez., Arge mittel bis guter 151 157 Mk.
frei Wagen bez., hochfeiner Mk. ab Bahn dez., per dieſen Monat 151 Mt. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli-Augnſt 147,25--147 Mk. bez., ver Auguſi
ßenrver Mt. bez., per September-Oktober 145 Mk. bez., per Oktober- November
243, 41 Mk. vez., per November Dezember 143,25--143,75 Mk. dez.
Weiß Magdeburg, 15. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182—186 M.,
n 178--182 Mk., glatter engl. Weizen 172——176 Mk., danhweizen 154 bis

Mk. Roggen 147—-156 Mk. Chevaliergerſie 103 165 Mir., Landgerſie 140 150
Witt. W m r 1000 Kilogr.

reslan, 15. Juli. Roggen per Juli 153,00 Mk. r Jnli-Auguſt 153,0Vik. per Sept.Okt. 185,00 Mk. Wer r ort 89 er ge der aullAvanh z
Stettin, 15. Juli. Weizen unveränd., loco alte Uſance 168,00—175,00, per

l Anzug 177,50, per SeptemberOktober 181,60. Roggen unveränd., loco
per Juli. Auguſt 148,00, per September-Oltober 151,50, per Herbſt

S L krder d loco 144-151.
„oln, 15. Juli. Weizen hieſiger koco 19,00, do. nener do. fremder

le 20,75, Per Juli 20,10, per Aug. per Nov. 19,00. vioggen hieſiger
oc0 00, fremder loco 1650, per Jüli per Aug. per Nov. 15,45.

ver loco fremder 15,50.unheim, 15. Juli. Weizen per Juli 19,20, per Aug. per Sept.e per November 19,35. Roggen per Jnli 14,95, per Aug. per et t
per November 15,35. Hafer per Juli 15,25, per Aug. per Rov. 13,90.

eis e d i r holſteiniſcher loco 160,000,00. ggen loco ruhig mecklenbur er loco 150--160, rfeſt, loco 101--106. Haſer feſt. L Gerſie feſt. viſch g uſſiſcher
d Wien 15. Juli. Weizen per Herbſt 8,56 Gd., 8,61 Br., per Frühſahr
d. d. 920 Pr. Roggen per Juli- Auguſt Gd., Br. per Herbſt 6,73
637 u Br. Hafer per Juli- Auguſt Gd., Br,, per Herbſt 6,32 Od.,

T Peſt 15. Juli. Weizen loco ſteigend, per Juli-Auguſt sHerbſt 8,36 Gd. 8,37 Br. Hafer per Herbſt 5,94 Gd., d W Des ver
2206 e Nigaſt J g. n r er behauptet, per Jnli„00, „90, per Sept.-Dez. 22,50. ver No 2,60.Nogten e Juli per viov er. vnheregerinar 22400

mſterdam, 15. Juli. Weizen auf Termine unveränd., per Auguſt per
e November 203. Roggen loco höher, auf Termine feſt, per

„Antwerpen, 15. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet. eändert Haſer feſt. Gerſte ruhig. u henynet moneex nur

b i u W r angebolen.16. i. nfangsbericht. eizen ſteti iiheils Sh. höher als vorige Woche, Gerſte feſt. den etig, Hofer ruhig a78htrn

Vucker.
Magdeburger Börſe vom 15. Juni.

J. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbraucheſtener.

13. Juli. 15. Juli.Brodraffinade
f. Brodraſſinave S M.
Gem. Rafſinade II. W.Gem. Melis l. WM,Kriſtallzucker J. M. M.Kriſtallzucker I. M, M.Melaſſe Ia M. M.Melaſſe IIa, M.Tendenz am 25. Juli; Geſchäftslos.

B Ohne Verbraucheſlener.
Ab Stationen.

13 Jult. 1d. JuliGrennlated SKornz Viend. 929, D. M.Kornz. Rend. M M.Nachpr. Rend. 75 M.Tendenz am 15. Jnli: Geſchäſtslos.

N. Terw in preiſe für Rodzvogar 1. Vrodutt
abzüglich Stenewereutung.

a. frei anf Speicher Mogdeburg.

v. frei an Bord Hamburg
Juli 22,00 de 22,30 G.
Auguſt 22,00 bez.
September 18,35 bez.
Oktoder 16,20--16, z bez.
Oktober- Dezember 25.75 G.
Rovemder Dezember 1b,35-—18,45 bez., 18,40 G.

x Januar-MärzJanuar 16,50 bez.
Tendenz Feſt, neue Ernte ſtark gefragt.

Die Aelſeſſer der Kanfwannſchaft.
Hamburg, 15. Juli. (Nachmittagsbericht). Rüben Rohzucker I. Produtkt

Baſis I Rendenient, neue Uſance, frei am Vord Hamburg per Juli 22,0.
per Auguſt 22,50, per Oktober 16,529,, per November- Dezember (Durchſchnitt)
15 36. Feſt.

e 15. Juli. (Telegr.). NRohzuder 59 feſt, oco 51,00 àxGeiher Zucker peigend. Nr. 3 per 100 Kilogr., ver Jnii 46 00, per Auguſt 68,50,
per September 52,5.0, ver Oktober- Jannar 42,25.

Trondon, 15. Juli. (Telgramm.) 0 Y9avazucker 24 ruhig, R den
rohzucker 20j, ruhig. Ceutrifugal Cuba

aſſee.
Havre, 15, 9nli. Telegr. von Peimann, Ziegler u, Co.) Kaffee ip

Newſork ſchloß mit 15 Points Hauſſe.
Havre, 15. Juli. Vorm. 10 Uhr 40 Min. Teligramm von Peiwonn,

Ziegler u. Co.) Kaffee gord average Sankos per Juli 87,25, per September
88,25, per Dezember 89,00. Behauptet.

Amſterdam, 15. Juli, Java-Kaffee good ordinary 48,
»Hamburg, 15 Juli. 131 Good average Sankfos ver

Juli 72, per September 73, ver Dezember 74, per März 1890 73
Ruhig.

Petroleum.
Berlklin, 25. Juli. (Amtl.) Petroleum. (Raſſinirt. Slandard whlte) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Gekündigt g. Kündigungepreie
Loco ver dieſen Monat M.Auntwerpen, 15. Juli. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Tyv

weiß, loco 177 vez., 177 Br. wer Juli 17715 Br.. ver Auguſt bez., 18
Br., per September Dezember, 18 bez 18 Br. Feſt.

Stettin, 15. Juli. Petroleum loco 11,95.,
Hamburg, 15. Juli Pelrolenm behauptet, Stantard white loco 7,20 Br.,

7,t0 G., per Anguſt- December 7,30 Br, 7,20 G.

Sbiritus.
(Amtl.) Spiritus per

(verſleuerter)

100 Liter à 100 i 10000Berlin 15. Juli. Termine GekündigtLiter l nach Tyralles loco mit Faß

Faß M., per dieſen Monat bez. Juli- Auguſt bez.,per AuguſtSeptember 51,8--54,7 bez., per September- Oktober 54,7-54,6
per November- Dezember bez.

Spiritns mit 70 M. Berbrauchsabgabe. Höher. Gelündigt Liter.Kündigungspreis Mk. Loco ohne Faß 36,4—36,5. bez., mit Faß loco
Pt., per dieſen Monat bez., ver Juli Auguſt bez., per

bez.,

AuguſtSeptember 35,735,5--35,6 bez., per September 35,4-35, bez.
per September- Oktober 34,634,8--34,7 bez., per Oktober- November 34,0 2
34,1 bez., per November- Dezember 33,924, Seöj-

Magdeburg 15. Juli. Hermann Watther.) Kortoſſelſpirilne, feſter.
Loco ohne Faß unverſlenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55,79 6,10 M., desgl.

70 M. Verbrauchsabgabe 36,40 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
ebinde.,

Rordhauſen, 15 Juli. Brannkwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
arut rei 63-65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branntwein
abrikänten.

Breslau, 15. Juli. Spiritns per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 M.
Verbranchsabgaben per Jnli 53,80, do. do. per AuguſtSeptember 53,80, do, do.
per September-Oktoter 53,80, do. 70 M. Verbrauchsabgaben per Juli 33.60.

Poſen, 15. Juli. Spiritus loco ohne Faß, (50er) 64,00 do. loco oyne
Faß 70er 34,30. Behanptet.

Hamburg 15. Juli. Spiritus feſter. Juli- Auguſt 21,75 Br., Auguſt-
September 22,660 Br., September- Oktober 23,25 Br., Oktober- November 23,26 Br.

Stettin, 15. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 50 M.
Conſumſiener 56,20, mit 70 M. Conſumſteuer 35 50, per Juli- Auguſt mit 70 M.
Conſumſteuer 34.20, per Anguſt- September mit 70 M. Conſumſteuer 34,60.

HOele, Oelſgaten. Fettwagren.
Berlin, 15. Juli. (Amtl.). Rüböl per00 K. mit ob Termine

höher. Gekündigt Centner, Kündigungepreis Mark. Loco ohne
M., per dieſen Monat 61,0 M., ver Jnli-Auguſt perAuguſtSeptember per September- Oktober 9, 60,2 60, bejz.,

per Oktober-Novemter 59,9— 60, 60,2 bez., per November Dezember 60,0
60,5 60,4 bez per April- Mai 1890 60,5-60,3 69,4 bez.

Breslau, 15. Juli. Rüböl per Juli 65,50, per September- Oktober 61,00,
Hamburg 15. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61,00 M.
Magdeburg, 15. Juli. Rüböl 100 kg 61,30 Mark.

Stettin, 15, Juli. Rüböl höher, per Juli 62,00, per Sept. Okt. 60,50.
Paris, 15. Juli. (Telegr.)* Düböl feſt, per Juli 64,60, per Auguſt

65,00 M., per September Dezember 66,60, per Januar- April
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, t. Juli. Fütterſtoſffe. Palmkuchen deutſche, 112 M. für
1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 15b M für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 130--150, M. für 1000 kg. je nach Qual. RavpsW für 1000 kg. Leinkuchen 348 M. ſüx 1000 g. Palmkernſchrot 00

für 1600 kg.
»Hamburg, 15. Juli. Schweſelſ. Ammoniak 26- 26,6 M. für 100 g.

Hamburg, 96. Juli. Salpeter, 77 Chili 8,35--8,40, M., raff. Chili
9,70 8,80 M., Kali-Salpeter 42,00- 44,00 i.

Hamburg, 15. Juli. Düngſtoffe. Guano ſtichſtoffh. 18- 22 M., do.
phosphorh. 65--75 9--13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-—85 8,50 12 M., do

4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl 14- 18 M., Knochenmehle 11.60--14,00
dark.

Magdeburg, 236. Juli. len g. 14,50--15.00 Mk.
Hülfenfr chte.

Berlin, 15. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 We,,
Speiſebohnen, weiße 22240 M., Linſen 3056 M. per 100 kg.

Berlin, 15. Juli. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine feſt.
Gikündigt t. Kündigungspreis M. Loco 117121 M. nach Qualität
per dieſen Monat M., per Sept.- Oktober

Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 160--200 M., Futterwaare 148--167 M
nach Qualitöt.

Mals per Juli 5.35 Gd., 5,37 Br., per Septemb.
r.

Paris, 15. Juli.
Wien, 15. Juli.

Oktober 5.58 Gd., d 60 B
Nachmittags. Schlußbericht. Mehl behauptet, per

Juli 51,60, per Auguſt 52,25, per September- Dezember 82,25.

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat Per Juli-Auguſt
per Anguſt September

Spiritus mit 50 Verbranchsabgabe ohne Faß. Höher. Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 56,0 bz. Loco mit

in.

49--4! M., halleſche und ſchleſi

Geh.
Berlin, t 9nli. (Nettich)y. Rogge mehl Fir. 0 u. per 100 kg brutto
Sad. R ig. Geinndſgt Sack Kündigungepreis M., per dieſen
Monat b bez., per LWunliing. „2125 bez. ver AugSept. per Lteten her tober 21, 6 ber Oktober Kiovemb.

per Jovember Dezember bez.
Berlin, ?5. Juli. (Amſlich). Kartoffelmehl I 100 kg brntto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos Gekündigt Sack. Kündigungspreié M.
Brima- Qualität loco M., per dieſen Monat M, DurchſchuittepreisM., per Juli Auguſt W. bez.

Trockene Cartoſſelſtärke per 100 kg örukto infl. Sack. Termine geſchäftslos,
V-?ündigt Sack. Kündigungépreig M. Prima- Qualität locoM. nach Onuaglität, per dieſen Monat G. bez, Durchſchnittspreis
20 M. bez., per Juli r gartoſfelieb!tärke Kartoffelmehl.

Berlin, 25. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 97——38M., do. großßückigee 49--41 M., Schabeſtärke 32—-33 M Maisſtärke

32 M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50-47 Wi., do. (Stücken) 45-44 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

Berlin, 15 Juli. Weizenmehl Nr. 00 25,25—-23,25, Nr. 0 23,26-
21,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roöoggenmehl Rr. 09 und

21,20 20,00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0 und 22,50--21,50 M. be
Nr. 0 1,6 M. höher als Nr. 0 und ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Str en,Berlin, 15. Juli. e e 6,56 bis 7,00 Mit., Heu 68,20

bis 7,60 M., ver 100 r El Ft futter. er. eiſchBerlin, 18. Juli. (Pol.-Präſ.). Rindſlelſch, von der Kenle, 1,00 .50 Mz,
Banchſleiſch 0. 90 .30 M. Schweiüefleiſch 1,00-—-1.60 M., Kalbſleiſch 0.90--1.5 0
Kamwelſteiſch 0,90——1.50 M. Buller 1.80—2.60 M. ver g. KCier 60 Stül
2,60 —3,60 M.

Kartoffeln.
Verlin, 15. Jult, (Pol.- Präſ.) Kartoffeln 4.37 10,00 M. per 100 b

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. Juli. (Telegramm). Baumwolle (Anfangeberich

Muthwahlicher Rmſatz 8000 B Ruhig. Tagesimport 4000 B.
Liverpool, 15 Juli. Rachmiilags 12 ühr 10 Min. Baumwollebe hig davon für Spekulation u. Export 1000 V. Stetig. Middl. amerik,

ieferuna: Ruhig.
Wien, Juli. Wolle. Die günſtige Tendenz für dieſen Artikel iſtandauernd, trotzdem von London eine kleine Abſchwächung gemeldet wurde. Die

nenen Wollken, welche dieſes Jahr meiſtens eine befriedigende Wäſche haber,
welchſeln flott die Hände und wurden beſſere Einſchur 4--6 fl., r
höher gegen Vorjahr bezahlt Zweiſchuren ſind etwas vernachläſſigt, Für Gerberwollen i gute Nachfrage

Metaſſe.
Amſierdam, 15. Juli. Rachmittags. Bancazlinn 647),.
Frankfurt g. M., 75. 9nli. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr,

125.80 Br., 123,80 G.
Glasgow, 15. Juli. Roheiſenmarkt findet heute nicht ſtatt.
Hambürg, 15. Juli. Silber in Barren für 1 kg 124,75 B., 124.25 G.
Rotterdam, 1d. Juli. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. Hz

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn BVanka 54 Biſliton: 53* fl.
London, 15. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

(ier.) ChiliKupfer 4!, per. 3 Monat 40)),.
London, d. Juli. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic

hier). Zinn Straits 89, Auſtral 89], Lſtrl.
London, 15. Juli. Silberbarren 42 Lrl, Zinn 8 Lſrk

Kupfer 41 Tſrl., Zink 19 kſirl., Blei engl. 2 i Lſirl., ſpan. 12 Lürt
Queckſilber vil, Lſirk.

Rew-Yort, 18. Juli.22,59 Holl,
Zinn Strails 19,70 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltnes

as Geſchäft iſt ruhig. Vorrath am 10.
Stück. Am t. Juli wurden 10976 Stück aufgetrieben

hingegen abgetrieben 2605 Slück. Es verblieb demnach am 11. Juli
ein Stand von 136,037 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche ake
ſchwere Waare von 48-— 46Kr., junge ungariſche ſchwere von 48--48 Kr., mittlere von
18-—-48 Kr., Leichte von 48——49 Kr., Bauernwaare, ſchwere v. mittl. von
47——48 Kr., keichte von 48—49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

r Serbiſche ſchwere 46,—47 mittelſchwere von 45—46 Kr., leichte von
647 Kr.Leipziger 15. Juli. Auftrieb: 102 64 Kühe.,

Juli 130,867
wurden

ftsgang gut.

M. Schl g ehe üh T
M. lachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 60 M. achtge e 3.Ziet endgewigt 63 M. Schlachtgewicht, 2 Qual. M. Lehend
z 58 2 loch ewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht. 50 i el ahnt

ual. icht, 3. 1. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichtgewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qua M. Leben ge ich ch el

M. Lehendgewicht 53 Lebendgewicht 80M. Slachtgemlt Kälber 1. Qual. 4
2. Oual. 3

ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. SchlachſgewichtS v Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1675 Stück Schlachtvieh. Das Schlacht
gewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Verlag der Kkllengeſellſhaft „Halliſche Zelinng“ zu Halle. 5Verantiworllich: J. V. o Ewald G r olitik, Feulſſeton
und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden edalkeur L. Le h
mann i, V. für Lokales, Provinzielleß u. Handel, derſelbe für den Börſen und

Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Redaktenr Dr. Schulze iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 und von z

Uuhr: Die Expedition (Juſeraiengnnahme und Geſchäſtsaugelegenheiten ſt
offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

M

[[/j[—gerliner Bö 15. u EifenbahnStamm- und Stamm Ausländ. Eifenbahn Prior. Oblig. Gothaer Erunder. m Z. UmrechnungsConrſe:erliner Börse vom [5. Juli Vrioritäistietien. u w. ha 10 o. 100 n Kzet r t d gerDividende 1888 Nordbahn Go v3, o. o 13 102, 10 e 1 4 Mk. 00Prenßiſche und deutſche Fonds. AachenMaſlricht 123/607, 60dz G Dux-Bodenbach 11. 5 (91.30 d Meininger 400 Pr.-Pſobr. 135, 75 B e Mk. 548 2 vt. ß en S r
Deutſche Reichs- Anleihe 4 1108, 2063 r ebah er O t III, Gold 5 1108,25 v B Penrhe peie s 4 127,50 G WechſelCarl-Ludwigsbahn nr-Prag, Go 5 Io8 50d z teuß. Vodencr., riſckz. 110 117,6rei conſol. Eioats Anleihe ne eh g 7 Kegt dies. gar. e G n d o es tee elel.5 ainz-Ludwigshaſen „60b, aſchan-Oderberg 5 86, 50 o. n. VI. 100 „5Prigi. Eiaals, Inv. 1868 Se Mar caburg lodolo p n o peeg s do. Gold 3 J 115 n r a 39 t F i8eee8350, 52, 53, 63 o. o. Pr. eſterr. Franz-Staatéb. alte 3 184,756b 0. „„1l00 2e Shaleee g i Mecklend Friedr.-Franzb. 61 164,756G do. de von 1874 3 2;900 Preuß. Centralbodener.Bk., e London Lſir. 8 T. 20, 425do. un net 33 169,50 d Oeſterreich. Nordweſtbahn u do. do. Exg.-Ne 3 81, 206 riüickz. 110 5 111,300 do. er. 2 M. 3 20, 348Veriwer 3 Den drei eu ehe 20 Oeſterreich. Rordweſbahn d 02,606 Je 110 Mia i Byre z r l 3 oJe a äun gerre h e webaqu e de d Se 8 Norl ees 3 nene Peltreburg 100 S. W. o tns R.Kur und Reumärtiſche h Oſipreußiſche Südbahn e es Oeſterreich. Südbahn 3 62, b00) Preuß Hyp. Br. 120 uns 100 Wien Den a t

Lord Lenirat z e ger J S 22;308 ReichenbergPardno. Gold d e u i zu. i. edo, t 02. do. Südweſlbahn gar. 7,46714,75 b Ungar. Rerdoſtbahn gar. 5 85, 80 G do. 106 90, obS t de z r Saalbahn '5 51,60 V do. do. old 5 j0i, vodz G Süddenlſche Vodencr. Gold-, Silber- und Pabiergeld,z Oſipreußiſche 3i/2 102. 25 Warſhan 5 e g do. Oſlbahn l. Em. b 85, 80 dz G Conrs in Mark.
2 4a Ponmgerſche Weimar-Gera o 26, 20bz CharkowAzow gar. 5 l00, 20G 3 r StS welenſcge, Vene 4. her e o. do. St. Pr. 58. 1001 Vioe in Sagen gar. 3 56010 Indnſtrielle Geſellſchaften. Juyeriaio et I5 do. do. 31/2 104 30B Werkabahn 3 80, 906 Jwangorod-Domibrowo gar, 41 95, b u n Rat dror 16 zSächſiſche JelezDrel gar. 5 100, 25 v Zinsſuß /0- Sonvereigns et St. 20 35Schleſiſche, altlandſch. 3 tot 6edz e ten gar 102,256 Dividende 1888, Engliſche Banknoten per Lſir. 20, 42.9et 312 d Deutſche Eiſenbahn-Privritäts- Piosco- via 1 37-22 Aunhaller Maſchinenb.A. 5173109, 90B Franz Banknoten per 100 Fres. St obWeſtpreußiſche a le2, 3063 Obligationen vhaſan ehe Tr en e z 54 eſterr. Banknoten per 100 l. 171, 60 br. „99 erl. Maſch. Schwarhkopff 925.1299,75b3 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) j71.2S Kur- und Neumärkiſche 4 105,75G BergMärk. III. A. B. C. 32 162, 56bz G Nnſſ. Südweſtbahhnen (gar.) 4 88, 4 Cröllwiher Papierfabrit 10 128 b sz Pommerſche 4 105, 70 G do. V. 4 ja e Zialecauenſiſhe gar. 3 71,69 v G Denen bie e W Ruf Banknoten ver 100 vrs. 207, t

reußiſche 4 105. 756 do. VI. 4 lv4, 50B Warſchan- Wiener II. 5 102, 90 b Glanziger Zuckerſabr. 62/3118, 25 b
2 ein 4 27 do. vii. Gotthardbahn IV. b lie6, 10B Stryrineg Werke 92 10 G h h7 chleſiſche 4 05,76 do. IX. 103,60bz ruſon- Wert 271259, 2:de Menddahn 3 liöi' re Bank-, Hhyboth.- u. Creditb.-Actien. daun WMaſchinenſabrit t Leipziger Börs 15., JuliBraunſchw. 20 Thlr. vooſe, BerlinAuhalter 57er 2 60 Zinſen à 400 v. auegen Reichsbank 4 Kelte, Ferſen b 1 79. o p 9 e V. Jull.

h h e leute ide e e t2oln.-Mind. Prämien-Anl. 142 500 erlin-Görlit B. bz in n 201 eopoldshall, hem. Fabr. 5 123, v t ä mentESächſiſche Renie 3 96, 90bz G Berlin- Hamburg l., 194,600 Se Wer 9 i u Magdeburger Allg. Ha eif, 8 0 e Sächſ. Landw.
Berlin- Potsdam Magdeb. A. 4 io0-,50B Darmſadler Bant z (132 o Magdeburger Baubant 184, 60 v Ecedt redit. Verein 31/3101, 100)Ausländiſche Fonds. do. do. do. C. 4 11014,60b; Deniſhe Bant 9 ws 108 Magdeburger Straßenbayn 10 224,90B t edi d Sächſ. Landw.

Griechiſch Ä Berlin- Stettin I. III. VI. 4 I04,500 B Deutſche Genott zu i8 3: Nordhänſer Tapetenſabrit 72 13i 00 G e i 3 0,409ehe rege v. 188 BreslanSchweidn.-Freib. I. 4 o Die cone Geſeſcar t n s Siaßſurt, chen. Fabrit e he tet Aen nd hartes Zettel o ehe San innere n en tn n ete u Cöln Mindener IV e o o Gothaer Grundereditbauk 50 b Berge aſchinen r 18 m do. von 1882 4 1103, 50 G
beim We r3 2 le er unge 40 006 do. von 1579 an eMan e Ftaate Anteize n es re do. VI. A. B. a 10420 die en Wehen e z Altenburg Zeit 4ſſi i 3 7 vii. 4 104,106 n 7F er 9 e e en urge ei7 u Viogeed.Halberh. ſ805 3 101 d e gwerts und Hüttengeſelſchaftet. Nuſiig- es à 525 00

do do. h h bo. do. i873 4 lou,50B Nationale uk ſ. D e Juhalter Kohlenwerke 10 148, 50 d G c d 425 zdo. do. 1873 15 do. Leipzig. A. 4 i06/260 r v 133,50 Pochum. Gußſtahl 9 208 300) Leipziger Bauk do. 62 o 4 s 00Duſſiſche conſ. Anl. v. 1875 u vo do. a eſterreich. Kredit 9 Conſolidirte Marie 3 o9, 10bz G do. Disc.-Geſ. do. o to, 50 Gdo. ausw. Ak 1877 5 do. Wittenberge s 95,760; Prenß. Bodencrevit. Bank 62/3 126, d Donneremarckhütte 3 172, 75etiw bz B
do. conſ Anl. 1880 4 9, 50 b Mainzrndwigshaſen gar. r do. Centralbodgieredit. v Dortm. Union St Pr. La. A.] 2 (91 6063 Cröllw. Schuldverſchreibungen z lo2,55 Gdo. do. 1884 5 t02. 106 Riederſchi vier Pr.-Act. III. 4 4000 E. 91 152, 50etw z Gelſenkirchener 6 143 756 B Halleſche Straßenbahndo. Nicolai-Obl. 4 90, 50bz G Oberſchleſiſche La. B. 31 101, 506 Hpreth Vant 63 126, 00b G Hörder Hütten 0 365, 56etwbz G Div. v. 88 --00 4 139,90 G
do. III. Orient-Aul. 5 63, 20G do 10460 eichsban s 40 133,75bz B Königs und Laurghütte 51/2 136, 60 b Leipz. Malzfabr. Schkenditz
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 Ii79, 00B do. in. t 4 104106 Sächſiſche Bank a in 75 Lanchhammer s 116,00 bz B Div. 86/87 112 edo. do. 1866 5 do. n. v. 1879 a 10380 d Weimariſche Baur 122, v0t30 Magdeburger 18 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. z lse, o Gdo. Bodencred.-Pfandbr. 90 bz do. Em. v. 1880 4 101/50 do. St.“Pr. B. 13 Zuckerraffinerie Halledo. Centr.-BodenCredit- Oſtpreußiſche Südbahn 4i 105 00 Riebeck, MontanWerke 10 177,90b G Div. 87/88 4 v Gfandbriefe s 50b B Rechte Ober Ufer 1 4 104,60dz Hhpotheken-Certificate. Sächſ. Dußſlaht 120, 20 Tr r.um odete t 6 107 30B do do r a e W 71/2 151 80bz er h 4 0o. und. 5 on bot 124 o. do. St.Pr. 71 i. uſchtiehrader do. v. 5 (91,30 Gdo. do. amort. 5 96, 70B Atehülche r 1858, 60 104,60 b Se n Weſieregeln Alkali i 183, 10 G GrazKöflacher do. v. 7 5 87,70

ne z do. do. 1862, iel Deutſche Grandſchatt.vant 4 10500630 PraßAurnauer do. w tr San n. o. e do. do, Töer. i04 20036 do. t 3i 90, 600 Vanldisconto in Dörſtewibdtattm. Br. A. 4 obb II. 5 e e B. 4 93.e bene 4 vod alle v wo cweth Den ive vor n. e et Balaoen e Sei Vor legeje Rente s 83, 60bz G WeimarGerae 4 102.90b De 02760 e iv S 4 (96, 90Pdo. do d 83, 6500 n erger 2,20b; do. 4 o2, o G do. Lombard 312 Petersburg s iWerrabahn 4 io3, 4ctz G Cotgrer Pririen I. Abth. z les wrütter riVoſdior- Wien R ndjelder. Rnye 1o, Le
neGehauerSchioetſchte ſche Buchdrucerei zu Halle.
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